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Editorial

Wenn ich ein Jahr zurückblicke, so 
war ich mir damals um diese Zeit 
nicht sicher, ob ich mich noch ein-
mal der Bürgermeisterwahl stelle 
oder nicht. Nach reiflicher Über-
legung habe ich mich dann doch 
noch für eine „Runde“ entschie-
den und ich bereue es heute nicht. 
Ganz einfach deshalb, weil ich das 
Amt gerne ausübe und weil mir die-
se Arbeit täglich Freude macht.

Mit dem Kurzentrum werden wir 
in Umhausen im Jahre 2011 doch 
eine wesentliche Veränderung- hof-
fentlich zum Positiven – erfahren. 
Es ist, so meine ich, für Umhausen 
ein Glück, dass es nach jahrelanger 
Vorarbeit gelungen ist das Radon-
vorkommen positiv zu nutzen und 
einen Investor zu finden, der bereit 
ist doch erheblich viel Geld in Um-
hausen zu investieren. Hoffen wir 
gemeinsam, dass das neue Kur-
zentrum für die Gemeinde positive 
Impulse bringt.
Was das Kraftwerk in Tumpen be-
trifft, so laufen diesbezüglich die 
Verfahren und man wird sehen, was 
letztlich herauskommt. 
Was das abgelaufene Jahr betrifft, 
so darf ich mich zunächst bei den 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
bedanken, wo immer sie auch tä-
tig sind. Nur wenn wir gemeinsam 
zusammenarbeiten, können wir für 
Umhausen das Beste erreichen. 
Es ist mir auch ein Bedürfnis dem 
neuen Gemeinderat für die Zusam-
menarbeit zu danken, weil ich der 
Meinung bin, es läuft recht sachlich 

und gut im Gemeindeparlament.
Nachdem wir das Jahr 2010 recht 
gut überstanden haben, auch wenn 
wir fest einsparen mussten, so wer-
den wir auch 2011 sehr vorsichtig 
haushalten müssen, weil die Fol-
gewirkungen der Finanzkrise noch 
immer spürbar sind und die Kassen 
der Länder und Gemeinden immer 
noch angespannt sind. Ich bitte da-
her um Verständnis, dass es 2011 
nicht ganz große Investitionen ge-
ben wird. Das nächste Projekt, das 
für die Gemeinde absolute Priorität 
hat, ist die Volks- und Hauptschule 
Umhausen. Hier sind wir dabei ein 
Investitionspaket zu schnüren.
Abschließend darf ich euch allen 
Dank für die Unterstützung im Jahr 
2010 aussprechen und allen ein 
frohes Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins Jahr 2011 wün-
schen.

Euer

Jakob Wolf
Bürgermeister 

Liebe Gemeindebürgerinnen und 
Gemeindebürger!
Schon wieder ist ein Jahr vergangen, Weihnachten steht vor der Tür und man fragt sich, wo 
denn nur die Zeit geblieben ist.

Es ist immer wieder erstaunlich, wie 
schnell die Zeit vergeht und Weih-
nachten vor der Tür steht. Es ist 
nicht immer leicht die „Zeit der Ruhe 
und Stille“ als solche anzunehmen. 
Viel zu laut und hektisch ist unse-
re Welt geworden, das Gespür für 
das Wesentliche geht oft verloren. 
Deshalb freut es mich besonders, 
dass wir in dieser Ausgabe des 
Blattle viele Beiträge des sozialen 
und menschlichen Bereiches an die 
Leser weitergeben dürfen. 

„Menschen zu finden, die mit uns 
fühlen und empfinden, ist wohl das 
höchste Glück auf Erden.“ 
(Adalbert Stifter, Dichter 1805-1868). 

In diesem Sinne möchte ich allen 
Lesern ein besinnliches Fest und 
schöne Weihnachtsfeiertage im 
Kreise von lieben Menschen wün-
schen. Gedankt sei auch all jenen, 
die uns bei der Gestaltung der 
Gemeindezeitung wieder tatkräf-
tig unterstützt haben. Die Fülle an 
Berichten ist ein Zeichen regen In-
teresses.

           Für das Redaktionsteam
           Raffl Birgit

Liebe Blattle Leser!
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Thema

Wie Alfred Kuen betont, besteht 
seitens der von ihm und von Engel-
hard Klotz maßgeblich vertretenen 
Anrainerschaft des künftigen Kraft-
werks keine generelle Ablehnung 
zur Nutzung der Wasserkraft im 
Ötztal. „Es braucht allerdings eine 
Entscheidung für das gesamte Tal“, 
so Kuen, „man kann da nicht vorne 
anfangen“. Die Notwendigkeit einer 
übergeordneten Lösung bestätigt 
auch Bgm. LA Mag. Jakob Wolf, der 
deshalb auf die vorgeschlagene Lö-
sung setzt, weil sie einen weiteren 
Ausbau im hinteren Ötztal in keiner 
Form beeinflussen würde. „Die Ti-
wag arbeitet bereits an solchen Va-
rianten“, bestätigt Mag. Wolf, „das 
kann aber nicht die Gemeinde Um-
hausen übernehmen“. 
Die bisher mehr als 150 gesammel-
ten Unterschriften, überwiegend 
von Anrainern, richten sich gegen 
die vorliegenden Pläne, das Projekt 

des Kraftwerks Tumpen-Habichen 
wie derzeit vorgesehen umzuset-
zen. Dabei richtet sich ihre Ableh-
nung nicht gegen Bürgermeister LA 
Mag. Jakob Wolf als Person. „Der 
Bürgermeister hat in den letzten 
Jahren sehr viel für die Gemein-
de und auch für Tumpen geleistet, 
was wir anerkennen und wofür wir 
sehr dankbar sind“, betont Kuen. In 
der Kraftwerksfrage fühlen sich die 
Tumpener allerdings ausgegrenzt. 
„Man hat uns übergangen“, so der 
Sprecher der Projektgegner, „wenn 
man mit der Bevölkerung gespro-
chen hätte, wären Optionen offen 
gewesen“. Hier vermisst Kuen po-
litische Sensibilität in der Vorge-
hensweise. „Wir haben Mandatare 
gewählt, die betont haben, sich um 
die Bevölkerung zu kümmern“, so 
Alfred Kuen weiter, „jetzt hängt aber 
offenbar der Geldsack höher als die 
Vernunft“. Nach Ansicht Kuens liegt 

die aktuelle Situation jedoch nicht 
allein am Bürgermeister, dieser wür-
de vielmehr dank seiner Popularität 
von anderen zur Erreichung ihrer 
Ziele vorgeschoben.

Berechtigte Sorgen
Ihren Widerstand begründen die 
Bewohner von Tumpen vor allem 
mit der geografischen Situation 
und den Erfahrungen mit zurücklie-
genden Hochwasserkatastrophen 
und anderen Naturereignissen. Die 
Bewohner von Tumpen befürchten 
durch mögliche technische Ge-
brechen und Einflüsse des Staus 
auf die Grundwassersituation un-
mittelbare Auswirkungen auf ih-
ren Siedlungsraum. „Solange wir 
in Angst leben, können wir kein 
menschenwürdiges Leben führen“, 
betont Kuen. Diese Befürchtungen 
untermauern die Projektgegner mit 
Fotos von Schäden zurückliegen-
der Hochwässer. Bgm. Mag. Jakob 
Wolf betont, dass insbesondere 
jene Ereignisse 1987 mit dem ge-
planten Kraftwerksstandort nichts 
zu tun haben, trat doch damals die 
Ache bereits deutlich vor dem Orts-
teil Ried aus den Ufern. „Insgesamt 
muss ein Kraftwerk so gebaut wer-
den, dass der Abflussquerschnitt 
für allfällige Hochwässer nicht ver-
kleinert wird“, betont Bgm. Mag. 
Wolf. Einen Hochwasserschutz an 
sich stellt das geplante Kraftwerk 
allerdings nicht dar. „Ich habe sehr 
viel Verständnis für die Sorgen der 
Menschen, die in der Nähe wohnen 
und bereits mehrfach Hochwasser-

Pro und Contra Kraftwerk Tumpen
Derzeit werden in der Gemeinde Umhausen heftige Diskussionen über die Nutzung der 
Wasserkraft auf Gemeindegebiet geführt. Wie Bgm. Jakob Wolf erklärt, bestehen derzeit 
bereits zwei Ableitungen zu bestehenden Kraftwerken. „Von der Ableitung des Leiersbaches 
bekommt die Gemeinde nichts“, so der Bürgermeister, „von jener des Horlachbachs 
nach Sellrain-Silz eine geringe Entschädigung“. Deshalb will man beim weiteren Ausbau 
vorhandener Ressourcen im Ötztal den eigenen Nutzen verstärken. Eines der möglichen 
Projekte wurde von den Gemeinden Oetz und Umhausen gemeinsam mit der TIWAG 
und der Fa. Auer Wasserkraft konzipiert und befindet sich derzeit in der Planungs- und 
Genehmigungsphase. Dabei soll in Tumpen mittels Wehrklappe die Ötztaler Ache gestaut 
werden, das Wasser in einem Druckstollen in ein Krafthaus nach Habichen fließen und dort 
nach der Nutzung für die Stromgewinnung wieder in die Ache zurück geleitet werden. Im 
Interview fürs Blattle stellten Bgm. LA Mag. Jakob Wolf als Mitinitiator des Kraftwerks und 
Alfred Kuen als einer der Sprecher der Gegner des Projektes ihre Ansichten dar.



Thema

probleme bis hin zur Evakuierung 
mitgemacht haben“, stellt der Bür-
germeister klar, „weil sie befürchten, 
dass so ein Projekt ihre Familien und 
Sachwerte gefährden könnte“. 

Die Projektgegner sehen die Gefähr-
dung nicht alleine im Hochwasser. 
„Der Stau im Ortsbereich Tumpen, 
dem flachsten und gefährlichsten 
Abschnitt im Ötztal ist riskant und 
kostspielig“, präzisiert Alfred Kuen, 
„alleine in drei bis vier Sommermo-
naten fallen zwischen 600.000 und 
700.000 Tonnen an Geschiebe-
material an, ein bisher ungelöstes 
Problem“. Nach seiner Meinung 
würde bereits eine geringfügige 
Standortverschiebung eine deutli-
che Verbesserung bei vertretbaren 
Einbußen in der Energiegewinnung 
bewirken. Dazu kommen die erheb-
lichen Grundwasserschwankungen 
und die damit im Zusammenhang 
stehenden Erdfälle, bis hin zu ein-
gestürzten Gebäuden. „Namhaf-
te Experten betonen, dass man 
diesen sensiblen Bereich in Ruhe 
lassen sollte“, zitiert Alfred Kuen, 
verweist auf zunehmende extreme 
Wetterereignisse und stellt dazu 
die Frage: „Was passiert, wenn´s 
nicht funktioniert, wenn Fehler im 
Klappensystem, Undichtheiten im 
Bachbett und seinem Umfeld oder 

Erdfälle auftreten?“ Damit verbin-
det Alfred Kuen auch die Haftungs-
frage, falls ein Schaden auftritt. 
„Die Kraftwerksgesellschaft haftet 
mit ihren 50 Millionen Euro Eigen-
kapital“, erklärt Bgm. Mag. Jakob 
Wolf, „darüber hinaus besteht auch 
entsprechender Schutz durch Ver-
sicherungen“.

Schadensfälle will der Bürgermeis-
ter aber von vorneherein bestmög-
lich verhindern. „Die Hinweise auf 
potenzielle Gefährdungen wurden 
mehrfach untersucht und daraus 
Konsequenzen für das Projekt 
gezogen“, argumentiert Bgm. LA 
Mag. Jakob Wolf, „das Projekt 
wurde dahin gehend in den letz-
ten Jahren mehrfach überarbei-
tet“. Als Beispiele nennt der Bür-
germeister das ursprünglich nicht 
vorgesehene Rückhaltebecken am 
Acherbach, das allerdings in sei-
ner derzeit projektierten Größe von 
10.000 Kubikmetern aus der Sicht 
von Alfred Kuen immer noch nicht 
ausreicht und die nachträglich ins 
Projekt aufgenommene komplette 
Abdichtung des Stauraums, um 
eine Entkoppelung vom Grundwas-
ser zu erreichen. 

Nicht um jeden Preis
Nach der am 27. Oktober stattge-

fundenen wasserrechtlichen Ver-
handlung bestehen, wie Bgm. Wolf 
bestätigt, noch offene Punkte im 
Geschiebemanagement, das der-
zeit überarbeitet wird. Nach über-
einstimmenden Aussagen der Gut-
achter während der Verhandlung 
würden Erdfälle allerdings keine 
Gefährdung darstellen. Aus der 
Sicht des Bürgermeisters wird das 
Projekt jedoch nur realisiert, wenn 
nach menschlichem Ermessen auf 
der Basis des aktuellen Standes der 
Technik und nach Bestätigung durch 
die Gutachter von ihm keine Gefahr 
ausgeht. Abstriche kommen in die-
sem Bereich für den Bürgermeister 
nicht in Frage. „„Niemand will ein 
Kraftwerk bauen, das jemanden 
gefährdet und wenn sich heraus-
stellen sollte, dass der Wehrbereich 
komplett überarbeitet werden muss, 
um absolute Sicherheit zu finden“, 
so Wolf, „dann muss man das eben 
tun“. Welche Ergebnisse die Planän-
derungen nach sich ziehen werden, 
bleibt abzuwarten. „Die Gemeinde 
Umhausen will das Projekt umset-
zen, aber nur, wenn davon kein Si-
cherheitsrisiko ausgeht“, stellt der 
Bürgermeister jedoch bereits jetzt 
klar, „wir werden es aber nicht um 
jeden Preis bauen“.  



Die Polytechnische Schule hat die 
Aufgabe, auf das weitere Leben 
aber insbesondere auf das Berufs-
leben vorzubereiten. Um diesen 
Anspruch auch gerecht zu werden, 
war es für die Lehrerinnen Ursula 
Scheiber, Fachbereich Gesundheit 
und Soziales und Hanna Thaler, 
Fachbereich Tourismus, ein beson-
deres Anliegen die Zahl der Praxis-
stunden in der realen Berufswelt in 
Form dieses Projektes zu erhöhen. 
Gerade der Kontakt der Schüler/
innen mit Personen, die ihre ange-
strebten Berufe bereits ausüben 
oder noch selbst in der Ausbildung 
sind, hat sich als äußerst wertvolle 
Erfahrung erwiesen. 

Situationsangepasstes, 
spontanes Reagieren im 
„echten“ Wirtschaftsleben 
statt Üben und Lernen im 
geschützten Schulumfeld. 
So begaben sich die Schülerinnen 
des Fachbereiches Gesundheit und 
Soziales z.B. in das Wohn- und 
Pflegeheim St. Josef in Längenfeld 
oder zur Vorbereitung auf einen Ba-
bysitter-Kurs in Betreuungseinrich-
tungen wie Krabbelstube, Spatzen-
nest oder Kindergarten.

Auf die vier Längenfelder Betrie-
be Naturhotel Waldklause, Hotel 
Rita, Aqua Dome und das Wohn- 
und Pflegeheim St. Josef verteilt, 
lernten die Schüler/innen des 
Fachbereiches Tourismus alle Ar-
beitsbereiche vom Hausmeister, 
Zimmermädchen, Koch, Rezeption, 
Restaurantfachmann usw. kennen. 
Die Vielfalt der täglich anfallenden 
Arbeiten zum Wohle des Gastes 

erstaunte so manchen Schüler. 
Diese Zusammenarbeit erforderte 
von den teilnehmenden Betrieben 
zusätzliche Betreuung. Wir danken 
noch einmal recht herzlich für diese 
tolle Zusammenarbeit. 

Neue Lehrpersonen an der 
PTS 
Zu Schulbeginn konnte die PTS 
Ötztal 75 Schüler/innen begrüßen. 
Als neue Lehrer kamen Claudia 
Pfeiffenberger (Haiming) und Tho-
mas Kammerlander (Ötz) in das 
Team von Dir. Winfried Gstrein. Ur-
sula Scheiber, Hanna Thaler, Martin 
Reder, Rainer Klotz und Clemens 
Mader sind auch dieses Jahr wie-
der bemüht, die Schüler bestens 
auf eine Lehre mit oder ohne Matu-
ra vorzubereiten. 

Nur mehr zwei 
Leistungsgruppen in der 
PTS: Modell Tirol
In diesem Schuljahr gibt es nur 
mehr zwei Leistungsgruppen in den 
Fächern Deutsch, Englisch und Ma-
thematik. Die Grundidee war eine 
Anlehnung an die Berufsschulen, 
die nur zwei Niveaustufen führen. 
So gibt es nun eine Leistungsgrup-
pe mit vertieftem Bildungsangebot 
und eine Leistungsgruppe mit nor-
malen Erfordernissen. Die Vorteile, 
die sich für den Schüler bieten, sind 
der Wegfall der Diskriminierung der 
Schüler der 3. LG, schwächere 
Schüler/innen werden durch bes-

sere angespornt und gegenseitige 
Hilfe von guten und schwächeren 
Schüler/innen. Da dieses Modell 
erst in der Erprobung ist, hofft man 
auf positive Reaktionen von allen 
Seiten. 

Prior-Preis für die PTS Ötztal
Das neue Schuljahr hat sehr erfreulich begonnen. Das Projekt „Learning by doing - Erlebte 
Berufspraxis für PTS-Schüler als wertvolle Ergänzung zum Unterricht“ kam unter die besten 
sechs von insgesamt 81 Projekteinreichungen Tirols. 

Bildung und Soziales

Dominik in der Küche (Hotel Rita) 

... im Service (Aqua Dome)

Mario und Sabrina im 
Naturhotel Rita, Lä.

Preisverleihung v.l.n.r.Hanna Thaler, Ursula Scheiber, Dir. Winfried 
Gstrein, Bruno Wallnöfer, Robert Senn.



Nach einer einjährigen Vorbereitungs-
zeit, zusätzlich zum herkömmlichen 
Englischunterricht, bestanden am 
5.Juni dieses Jahres alle Kandidaten 
ihre erste internationale Cambridge 
Prüfung, drei davon (Maat Tristan, 
Linda Brunner und Isolde Pult) sogar 
mit Auszeichnung (über 90%). 

Dabei wurden folgende Bereiche 
überprüft: Lese-und Hörverständnis 
sowie schriftliche und kommunikati-
ve Kompetenz. Um die Prüfung be-
stehen zu können, musste ein Ergeb-
nis von 70% erzielt werden.

„Ich bin sehr stolz auf meine Schü-
ler, weil sie wieder einmal beweisen 
konnten, dass Hauptschüler sehr 
wohl in der Lage sind leistungsmäßig 
mit anderen Schultypen mithalten zu 
können. „Das Niveau des Lernstoffes 
entsprich dem einer Gymnasialober-
stufe“, erklärt Karin Auer.

Auch die Gemeinde Umhausen ho-
noriert Leistungen dieser Art. Für die 
Finanzierung der Fahrt nach Inns-
bruck bedanken sich die Schüler 
recht herzlich!

WELL DONE, PUPILS!
Well done – gut gemacht! Dies gilt für neun Schüler der 4.Hauptschulklassen des 
vergangenen Schuljahres nach erfolgreich abgelegter Englischprüfung am WIFI in Innsbruck

Bildung und Soziales

Überreichung des Zertifikats. v.l.n.r.: Maat Tristan, Falkner Sarah, Lam 
Michelle, Auer Karin, Brunner Linda, Scheiber Theresa, Holzknecht 

Tatjana, Scheiber Melanie, Falkner Diana.

Scannen!
Infos zum Thema Gemeinde und Agrarge-
meinschaften 
Die Gemeinde möchte die Bevölkerung an dieser 
Stelle zum Thema „Gemeinde und Agrargemein-
schaften“ kurz informieren. Die Agrarbehörde 
des Landes hat per Bescheid festgestellt, dass 
in Umhausen acht Agrargemeinschaften soge-
nannte Gemeindegutsagrargemeinschaften sind 
und die Gemeinde daher an diesen Agrarge-
meinschaften zu beteiligen ist. Die betroffenen 
Agrargemeinschaften sind: Tumpen, Umhausen, 
Östen, Niederthai, Köfels, Kirchspielwald, Nie-
derthai-Nederseite und Niederthai-Sonnenseite 
sowie Bichl-Höfle.
Die Agrargemeinschaften haben gegen diesen 
Bescheid Einspruch erhoben. Bei den Agrarge-
meinschaften Tumpen, Umhausen, Östen und 
Köfles hat der Landesagrarsenat (Berufungs-
behörde) bereits eine Entscheidung gefällt und 
die Gemeindegutseigenschaft bestätigt. Gegen 
diese Entscheidung besteht für die betroffenen 

Agrargemeinschaften noch die Möglichkeit, sich 
an den Verwaltungs- bzw. Verfassungsgerichts-
hof in Wien zu wenden. Bei den restlichen Ag-
rargemeinschaften ist die Entscheidung der Be-
rufungsbehörde, also des Landesagrarsenates 
noch ausständig.
Die Gemeinde weist darauf hin, dass es bei die-
ser Rechtsfrage nicht darum geht, jemanden 
sein Teilwaldrecht wegzunehmen. Kein Teilwald-
berechtigter braucht Angst zu haben, dass er 
sein Teilwaldrecht verliert, auch wenn die betrof-
fene Agrargemeinschaft künftig Gemeindegut-
sagrargemeinschaft sein wird.
Im übrigen bedankt sich die Gemeinde bei den 
Agrargemeinschaften für das sachliche Mitei-
nander in dieser schwierigen Frage und versi-
chert, dass auch die Gemeinde bemüht ist, die-
sen Boden der Sachlichkeit auch künftig nicht 
zu verlieren, denn vernünftige Zusammenarbeit 
ist wichtig.

kurz und bündig



Was sind 
Bildungsstandards?
Bildungsstandards stellen ein 
wichtiges Instrument der Qualitäts-
sicherung im Bildungsbereich dar. 
Sie legen jene Kompetenzen fest, 
die Schüler/innen bis zum Ende 
einer bestimmten Schulstufe vor-
weisen sollen. Dabei handelt es 
sich um Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und Haltungen, die für die weitere 
schulische und berufliche Bildung 
von zentraler Bedeutung sind.

Durch die Einführung der Stan-
dards ist eine Maßnahme getroffen 
worden, 
um durch regelmäßige Überprü-
fungen umfassende und objektiv 
festgestellte Ergebnisse über die 
Kompetenzen der Schüler/innen 
zu erhalten. Diese Ergebnisse er-
lauben Aussagen über die Leistung 
des Unterrichts bzw. des Schul-
systems und leiten die Lehrkräfte 
in Richtung eines Output/ergebni-

sorientierten Unterrichts. 
Weiters werden die Selbstevaluie-
rungskultur und                       
die Weiterentwicklung der Unter-
richtsqualität 
in den einzelnen Schulen gefördert.

Im Sinne einer guten und modernen 
Schule hat das Kollegium der 
VS – Umhausen auf Initiative der 
Schulleitung und in Zusammenar-
beit 
mit der Pädagogischen Hochschu-
le Tirol bereits im Schuljahr 2009/10 
einen 
sog. „Kompetenzraster“ für alle 
vier Schulstufen in den Fächern 
DLS und M erarbeitet. Dieser Ras-
ter zeigt deutlich auf, welcher an 
den Lehrplan der Volksschule an-
gepassten Lehr/Lernstoff inkl. der 
notwendigen Kompetenzen in der 
jeweiligen Schulstufe am Ende des 
Schuljahres von unseren Schüler/
innen beherrscht werden müssen. 
Die Arbeit mit dem Raster wird in 

diesem Schuljahr erprobt und lau-
fend von den Pädagoginnen un-
serer Volksschule überprüft und 
gegebenenfalls adaptiert. Auch die 
Kolleginnen der  VS – Tumpen und 
der VS – Niederthai sind in das Pro-
jekt Kompetenzraster involviert, so-
dass alle Schüler/innen der Volks-
schulen der Gemeinde Umhausen 
gut auf ihre weitere schulische und 
später berufliche Laufbahn vorbe-
reitet werden!

VD Felicitas Frötscher

Bildungsstandards an der 
Volksschule Umhausen

Das Thema „Bildungsstandards“ ist in vielen Gesprächen und Diskussionen im 
Bildungsbereich zu hören. Gemäß der Verordnung zu den Bildungsstandards (BGBl II 
Nr.1/2009) sind ab dem Schuljahr 2012/13 in der 4. Schulstufe Standardüberprüfungen  in 
allen öffentlichen und privaten Schulen in den Fächern Deutsch/Lesen/Schreiben (DLS) und 
Mathematik (M).durchzuführen.
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DANKE SCHÖN!

Der Kindergarten Umhausen 
möchte sich für die Spende bei der 

RAIKA-Umhausen bedanken. 
Damit konnten wir unseren 

Eingangsbereich schön gestalten.

Die Kindergärtnerinnen.



Auch 2010 war wieder ein sehr ak-
tives Jahr, was die vielen verschie-
denen Veranstaltungen in unseren 
Wohn- und Pflegezentren zeigen.
Neben professioneller Pflege und 
Betreuung gibt es in unseren Heimen 
die verschiedensten Aktivitäten für 
unsere Heimbewohner. Unser Ange-
bot ist bewusst sehr breit gefächert, 
damit  möglichst für jeden etwas 
Passendes dabei ist. Dabei unter-
stützen uns die Vereine, Gemein-
den, Kirche, Schulen, Kindergärten, 
Angehörige und ganz besonders 
unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter 
tatkräftig.
Unsere engagierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter  holen sich Know-
how aus dem umfangreichen Fort-
bildungsprogramm. Dass wir dafür 
sämtliche Kosten tragen, sehen wir 
als wertvolle Investition für die Zu-
kunft, denn nur mit zufriedenen und 
motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern ist professionelle Betreu-
ung und Pflege mit „Hirn und Herz“ 
auf hohem Niveau möglich. Gerne 
nehmen wir die täglichen Heraus-
forderungen in unserem Berufsfeld 
an und werden uns weiterhin bemü-
hen unser Bestes zu geben. Sollten 
Sie Wünsche, Anregungen oder gar 
Beschwerden haben, scheuen Sie 
sich nicht mit der Heimleitung oder 
Pflegedienstleitung Kontakt aufzu-
nehmen. Wir sind um Ihre Anliegen 
ehrlich bemüht.

Nun aber zu den 
durchgeführten 
Bewohneraktivitäten 2010 
in unseren beiden Heimen:
Besuch von den Sternsingern * 
Tanzabend mit den 3 Weinbeißern 
* Brandschutzübung mit der FFW* 
„Rund ums Essen“ (Bewohner und 
Mitarbeiter besprechen den Speise-
plan, die Rezepte, Lieblingsgerichte 
usw…). Die Ergebnisse der Bespre-
chung haben für ein halbes Jahr 
Gültigkeit, dann wird wieder bespro-
chen. * Wir feiern den 1. Geburtstag 
unserer neuen Heime * „Apre Schi 
im Altenheim“ Faschingspartys in 
den beiden Heimen * Ausgabe der 

Fastensuppe für Dorfbewohner * 
Besuch von LR Gerhard Reheis * 
Gedenkmesse mit Mitarbeitern und 
Angehörigen für verstorbene Heim-
bewohner * 27 Roppener Senioren  
besuchen die Heimbewohner aus 
Roppen inkl. Hausführung * Große 
Modeschau in Kooperation mit Stig-
ger Moden * Informationsveranstal-
tung in Kooperation mit dem SGS 
vorderes Ötztal zum Thema  „Ta-
gesbetreuung“  * „Operettenreigen“  
Mag. Barbara Götsch, Karlheinz 
Ostermann, Irmgard Santeler, Toni 
Santeler, Jörg Haid singen bekannte 

Operettenmelodien mit Klavierbe-
gleitung * Besuch und Sprechtag 
der Heimanwältin  * Tanzabend mit 
dem Gaudi Trio * Mittags-Grillfeier 
für unsere Bewohner in den Som-
mermonaten 14- tägig * „Wallfahrt 
im Planenwagen“ zum Gasthaus Lo-
cherboden * Musical „Jana“ Schüle-
rInnen der HS Haiming arbeiten die 
Ausländerproblematik in einem mit 
ihren Lehrern inszenierten Musical 

auf * Musikalischer Nachmittag mit 
Luggi, Hans und Willi * „Grillabend 
für Angehörige“ (Info-Austausch-
Wertschätzung-Dank) * „Urlaubsaus-
tausch“ unsere Bewohner machen 
eine Woche Urlaub in zwei Kärntner 
Heimen * Bayrischer Frühschoppen 
mit Musik, Weißwurst, Brenzen und 
Bier  * Fahrt in die Orangerie nach 
Stams mit dem Planenwagen * Can-
dle Light Dinner für Bewohner und 
Angehörige * Weihnachtsbazar und 
Weihnachtsfeier  

Als Heimleiter der Wohn- und Pfle-
gezentren Oetz und Haiming, möch-
te ich mich bei allen Bewohnern und 
Angehörigen für das entgegenge-
brachte Vertrauen bedanken, bei 
unseren Mitarbeitern für ihr großar-
tiges Engagement, bei der Bevöl-
kerung für die Akzeptanz unserer 
Einrichtung, bei den Vereinen für die 
Unterstützung und bei der Gemein-
deführung für die professionelle Zu-
sammenarbeit.
Unseren Heimbewohnern wünsche  

ich hohe Lebensqualität und dass 
sie ihr neues zu Hause auch als sol-
ches wahrnehmen und genießen 
können.
Ein gesegnetes Weihnachtsfest so-
wie Glück und Gesundheit für 2011 
wünscht Ihnen im Namen des ge-
samten Teams

Karlheinz Koch
Heimleiter

Wohn- und Pflegezentren 
Oetz und Haiming

1. Geburtstag der Heime Ötz und Haiming

Candle Light Dinner in Oetz

Bildung und Soziales



Tagtäglich kämpfen engagierte Mit-
arbeiter von CONCORDIA um das 
Leben, um die Zukunft, um eine 
Perspektive dieser „vergessenen 
Kinder“. Wie ihr schon wisst, ist das 
Sozialzentrum St. Lazarus die erste 
Anlaufstelle für Kinder und Jugend-
liche, die gewillt sind, den Weg 
zurück in ein menschenwürdiges 
Leben zu finden. Hier bekommen 
sie medizinische Erstversorgung, 
Waschgelegenheit, frische Klei-
dung, Essen, Notschlafplätze und 
Beratung. Die Mitarbeiter helfen bei 
der Suche nach der Herkunft der 
„Niemandskinder“. Sie brauchen 
Dokumente und einen Ausweis. 
Ein „back to school“ Programm er-
möglicht den Wiedereinstieg in eine 
öffentliche Schule.

Sechs kurze Erzählungen 
meines letzten Besuches 
in Bukarest im November 
2010 :
Der äußerst beliebte Erzieher Ivan, 
den ich bis dato noch nicht kannte, 
fällt mir schon am allerersten Tag 
auf. Sein "Draht" zu den beson-
ders schwierigen Jugendlichen ist 
bewundernswert und zwei Tage 
vor meiner Heimreise erzählt er mir 
zerknirscht , dass er in Kindertagen 
selbst auf der Straße gelebt hat. 
Der Pater Georg hat ihn am Nord-
bahnhof gefunden und zurück in 
ein normales Leben geholt . Nun ist 
er fest davon überzeugt, dass  Gott 
ihm die Aufgabe zugedacht hat die-
sen Kids zu helfen. Wer könnte sie 
besser verstehen als Ivan , er war 
lange genug ihresgleichen ...
Der dürre Mustafa Costel  berich-
tet mir leise beim Essen, dass er 
als ca. dreimonate altes Baby von 
seiner Mutter in den Mülleimer ge-
worfen wurde. Eine alte ledige Frau 
fand ihn und zog ihn groß so gut es 
eben ging. Leider verstarb die groß-

herzige Dame vor sechs Jahren, die 
Stadt brachte ihn zu einer amerika-
nischen Foundation und nach de-
ren Schließung vor einem Jahr fand 
er zu CONCORDIA. 
Dem geistig etwas zurückgeblie-
ben Burschen blieb ein Leben auf 
der Straße gottlob erspart und da-
für danke er jeden Morgen seinen 
Schutzengeln - dennoch erfüllen 
ihn immer wieder depressive Mo-
mente - das Nichtwissen um seine 
Herkunft ist eine enorme Belastung 
für ihn und seine Betreuer ....

Stolz präsentiert mir Nicoletta ihre 
mit akribisch sauberer Schrift voll-
geschriebenen Schulhefte. Nicolet-
ta ist 22 Jahre alt und zweifache 

Mutter. Sie wurde schwanger auf 
dem „Kinderstrich, ihre zwei Klei-
nen sind im COC, einem weiteren 
Kinderhaus von CONCORDIA und 
besuchen dort den Kindergarten. 
Nicoletta hält ihre Besuchstage bei 
den Kindern penibel ein und sie 
hat große Träume: Sie will endlich 
aussteigen aus dem Analphabeten-
dasein, Arbeit finden, irgendwann 

sich und ihre Kinder selbstständig 
ernähren können….

Und wie kaputt ist meine geliebte 
Sandale ? Die mittlerweile 19-jähri-
ge liegt in völlig verschmutztem Zu-
stand auf dem Boden – ihre riesig 
große Eiterblase am linken Ellenbo-
gen ist soeben aufgeplatzt. Sie hat-
te sich das Heroin statt in die Vene 
ins Fleisch gestochen. Noch nie zu-
vor habe ich derart übel riechendes, 
faules Sekret gerochen. Sandale ist 
nach einigen Tagen wieder zurück 
auf die Straße – Geld beschaffen für 
den „Goldenen Schuss“….

Traurig verlasse ich die  total ver-
wahrloste Bruchbude, in der Kren-

gutza und Ramadan mit ihrem drei 
Wochen alten Sohn Mihael hausen. 
Noch viele andere düstere Junkies 
treiben sich in dem unbeschreiblich 
verdreckten Gemäuer herum und 
ich empfinde meinen Besuch nicht 
als ungefährlich. Strom und Wasser 
gibt es dort natürlich nicht.
Ich kenne die beiden schon lange, 
sie sind drogenabhängig und bei 

Neues aus dem Sozialzentrum  
St. Lazarus in Bukarest/Rumänien
Die Eindrücke, die die Straßenkinder und Jugendlichen jedes Mal hinterlassen, sind groß. 
Die Bilder um deren elementare und seelische Not halten einen gefangen. Gegen Krankheit, 
Gewalt und Missbrauch sind sie wehrlos: Kinder aller Altersstufen auf der Suche nach 
Wärme und Geborgenheit.

Bildung und Soziales

Beim Streetworken finden wir Ionella und Augustin. 
Dankbar nehmen sie heißen Tee und Essen entgegen.



CONCORDIA schon mehrmals ge-
scheitert. 

Alle meine positiven Erlebnisse der 
letzen Tage rücken an jenem Vor-
mittag in den Hintergrund. Denn 
wieder wurde ein neues Opfer ge-
boren das wohl aufwachsen wird 
zwischen Bergen  von Müll, Rat-
ten und Giftspritzen. Nachdenklich 
stellt sich mir wieder einmal die 
Frage nach der besseren Lösung : 
Wird ein unschuldiges Kind emoti-
onal besser groß in der Nähe und 
Liebe seiner Eltern trotz widrigs-
ter Umständen oder ist es doch 
humaner aufzuwachsen in einem 
umsorgten Kinderheim mit dem 
Wissen, dass die Eltern die Kindes-
weggabe befürwortet haben? 
Ich finde keine zufriedenstellende 
Antwort darauf und meine innere 
Zerrissenheit macht sich wieder 
breit ....

Dann treffe ich Konstantin – einst 
ein geschundener Straßenjugendli-
cher mit Borderline-Syndrom 
(= massive körperliche Selbstver-
letzung um die extrem seelischen 
Schmerzen zu unterdrücken). Er 
hat unzählige Selbstmordversuche 

hinter sich, dank einer Kindheit, die 
einem allen Grund zum Sterben 
geben würde. Konstantin hat es 
nach so vielen Bleibeversuchen bei 
CONCORDIA nun offenbar doch 
geschafft, der Straße endgültig den 
Rücken zu kehren. 
Er lebt seit sieben Monaten auf  
„der Farm“ und macht eine Ausbil-
dung zum Bäcker.
Ich freue mich ganz unbeschreib-
lich und es bestätigt sich auf ein 
Neues, dass die Beharrlichkeit um 
den Kampf für ein besseres Leben 
dieser jungen Menschen sehr wohl 
Früchte trägt.

Aus tiefstem Herzen ist mein 
Dank an all jene gerichtet, die 
CONCORDIA oder auf direktem 
Wege mir - immer wieder, still 
und leise im Laufe des Jahres - 
Geldspenden zukommen lassen                                                                                       
und es somit ermöglichen, Direkt-
hilfe vor Ort leisten zu können. 
All diese jungen Menschenwesen 
werden getragen von eurer Großzü-
gigkeit , denn es kommt auf dieser 
Welt nicht nur auf die Helfer an, 
sondern auch auf die Helfer der 
Helfer !

Im Einsatz für die Straßenkinder 
sind WIR es, die gewinnen - 
wir geben Brot und empfangen 
dafür Sinn und Lebensmut und 
die Fähigkeit, das eigene Glück zu 
spüren. 
Und so sage ich auch dieses Mal 
wieder ein herzliches „ Multsu´mesk“ 
und  wünsche ein Craciun fericit un 
an nou fericit 2011 cu mult sana-
tate,
eure Petra Falkner !

*********************************
Noch zwei sehr empfeh-
lenswerte Buchtipps zum 
Thema  Straßenkinder in 
Rumänien:
Träume wohnen überall, Verlag 
UEBERREUTER, Autorin Caro-
lin Philipps: "Carolin Philipps be-
schreibt sehr einfühlsam aus der 
Sicht der 14- jährigen Sandale, wie 
es ist, wenn man einmal die Freiheit 
der Straße und den Zusammenhalt 
unter Kindern erlebt hat, und wie 
schwierig der Weg zurück in "ge-
ordnete Verhältnisse" ist!"
Die zweite Meile, Verlag UEBER-
REUTER, Autor Georg Sporschill:                    
Seit mehr als 15 Jahren kümmert 
sich der Jesuitenpater Georg Spor-
schill um Straßenkinder in Rumä-
nien und der Republik Moldau und 
hat in all der Zeit eine Erfahrung 
gemacht:  Inneren Reichtum und 
Zufriedenheit erlangt man durch 
soziales Engagement. 
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Die Zustände in der Bleibe von 
"Krenga u. Ramadan" sind so 

unbeschreiblich  und alles,
was mir im Moment bleibt ist 
Soforthilfe zu leisten mit dem 

Nötigsten.

6.17 m2
BAD/WC

4.62 m2
ABST.

11.43 m2
ZIMMER 29.86 m2

ZIMMER 1

36.74 m2
WOHNEN/ESSEN

9.45 m2
VORRAUM

10.07 m2
KÜCHE

11.48 m2
GANG

Straßenschaden nach Köfels behoben
Auch in diesem Jahr blieb die Gemeinde nicht 
von Katastrophenschäden verschont. So ist die 
Straße nach Köfels im oberen Bereich total ab-

gerutscht, sodass diese rasch verbaut werden 
musste. Die Straße ist mittlerweile wieder herge-
stellt, der Schaden ist leider nicht ganz klein und 
erforderte erhebliche Finanzmittel.

kurz und bündig



Bildung und Soziales

Nach dem letztjährigen Einbruch 
bei der Arbeitsauslastung und damit 
verbunden auch finanziellen Einbu-
ßen, ist das Pensum der Dienst-
leistungen wieder gestiegen und 
erfordert den ganzen Einsatz des 
Pflegepersonals. Der neue Abrech-
nungsmodus mit dem Land Tirol ist 
seit Anfang Jänner in Kraft und gibt 
einen in Tirol einheitlichen Tarif für 
die Pflegebedürftigen vor, gestaffelt 
nach deren Einkommen. Die Spren-
gel werden nach den Leistungen 
an den Klienten von der Landesre-
gierung gefördert, die sehr knapp 
bemessen ist und ein Wirtschaften 
sehr schwierig macht. Eine Stär-
kung der Sozialsprengel mit Unter-
stützung der Hauskrankenpflege, 
wie von den Verantwortlichen in 
der Landesregierung propagiert, ist 
damit schwer zu erkennen. Es wird 
augenscheinlich darauf abgezielt, 
notwendige Anschaffungen wie 
Heilbehelfe, Bürogeräte, Fuhrpark 
über eigene Finanzierungsmodelle 
(Spenden, etc.) zu erhalten und auf 
Ehrenarbeit zu bauen. Auf Grund 
dieser Erschwernisse sind wir sehr 
froh über die Mitgliedsbeiträge 
aber auch über außergewöhnliche 
größere Spenden. Personell haben 
sich Änderungen ergeben. Anfang 
März hat uns die Heim- und Fami-
lienhelferin Bianca Jäger verlassen, 
die einen gesunden Knaben zur 
Welt brachte und noch im Mutter-
schutz ist. Auf diesem Wege gratu-
lieren wir herzlich und wünschen ihr 
und dem Kind alles Gute. Als neue 

Mitarbeiterin hat Alice Zangl aus 
Umhausen im Frühjahr angefangen, 
die als Pflegehelferin eingesetzt 
wird. Unser Sprengel ist nun auch 
anerkannte Zivildienststelle, und es 
können die jungen Leute statt beim 
Bundesheer zu dienen bei uns im 
Sozialbereich arbeiten. Eine kleine 
Änderung gibt es auch im Vorstand. 
Neue Schriftführerin ist seit dem 
Frühjahr Carola Fischer aus Oetz 
und ersetzt damit Seraphine Klotz. 
Außer dieser Funktionärsänderung 
blieb der Vorstand gleich, was bei 
der Jahreshauptversammlung am 
11. Juni bestätigt wurde. Um dem 
20-jährigem Bestehen des Sozial-
sprengels einigermaßen Tribut zu 
zollen, hielt im Anschluss an diese 
Vollversammlung der Vorstand eine 
Vereinsrückschau, an der neben 
dem Vertreter der Landesregierung 
Peter Logar auch die Bürgermeister 
von Oetz Hansjörg Falkner und von 
Sautens Manfred Köll anwesend 
waren. In diesem Zuge konnte auch 
die zu diesem Anlass angefertigte 
Jubiläumsbroschüre vorgestellt 
und ausgeteilt werden, deren Ver-
breitung anschließend an die Haus-
halte in den drei Sprengelgemein-
den geschah. 

Die angedachte Tagesbetreu-
ung für Pflegebedürftige, die ge-
meinsam mit dem Altenheim Oetz 
durchgeführt werden könnte, ist 
auf Grund des geringen Interesses 
noch nicht angelaufen. Am 29. April 
boten wir dazu die Möglichkeit sich 

zu informieren. Verschiedene Ver-
anstaltungen ergänzten wiederum 
den Jahresablauf, wie der am 13. 
Jänner gut besuchte Vortrag über 
Tinnitus oder der Vortrag über In-
kontinenz. Organisatorisch hier 
im Ötztal von uns begleitet wurde 
die Tirolweite Veranstaltungsreihe 
„Medizin für Land und Leute“ mit 
der Auftaktveranstaltung am 13. 
Oktober im Saal EZ in Oetz mit 
dem Thema „Medizin im Alter“, am 
03.  November „Sucht und Suizid“ 
im Gh. Andreas Hofer in Umhau-
sen und am 11. November „Plas-
tische und rekonstr. Chirurgie“ im 
Hotel Drei Mohren in Oetz.  Die 
von Forum Land, der Bäuerinnen-
organisation  und Medizinischen 
Universität Innsbruck getragene 
Veranstaltungsreihe, initiiert von Vi-
zerektor der Uni Innsbruck Norbert 
Mutz und LA Bmstr. Jakob Wolf bot 
Vorträge, die von namhaften Me-
dizinern aus der ersten Reihe der 
Universität und Uniklinik gehalten 
wurden. Diese hochkarätigen Ver-
anstaltungen fanden vor allem in 
Umhausen mit einem voll besetzten 
Saal an Zuhörern ihre gebührende 
Resonanz.  

Jeweils am ersten Donnerstag fan-
den die monatlichen Treffen für pfle-
gende Angehörige statt und gaben 
Gelegenheit Erfahrungen auszu-
tauschen bzw. über Probleme und 
Bedürfnisse mit Gleichbelasteten 
zu sprechen. Fortbildungskurse, an 
denen unser Personal regelmäßig 

Sozial- und Gesundheitssprengel 
Vorderes Ötztal (SGS) 

Jahresbericht 2010

Bauarbeiten am Kurzentrum gehen zügig voran
Mit der Fertigstellung des Kurzentrums wird mit 
September 2011 gerechnet. Die Gemeinde be-
dankt sich in diesem Zusammenhang bei den 
Anrainern für ihr Verständnis für den Baustellen-
verkehr.

kurz und bündig
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teilnimmt, gewährleisten den hohen 
Standard der Pflegedienstleistung. 
Auch unser Fuhrpark erfuhr eine 
Änderung, das große Dienstfahr-
zeug musste wegen unrentablen 
Reparaturen ersetzt werden, neue 
Anschaffungen brauchte es auch 
bei den Heilbehelfen, z.B. einen 
Badelift und ein Pflegebett. 

Im Zuge dieses Berichtes bedanke 
ich mich bei  allen, die in irgendei-
ner Weise zum Wohle des SGS bei-
getragen haben, besonders:
der Tiroler Landesregierung für ihre 
Förderung und beratende Unter-
stützung
den Bürgermeistern und Gemein-
deräten von Umhausen, Oetz und 
Sautens für ihre finanziellen Beiträ-
ge und Hilfen
den Mitgliedern, Spendern und 
Gönnern für ihre Beiträge
der Wirtsfamilie des Restaurants 

Gipfelstube Oetz und den Helfern 
für die Abhaltung des Weihnachts-
marktes zugunsten des Sprengels
SPAR Österreich für die Spende 
anlässlich der Wiedereröffnung des 
Lebensmittelmarktes in Oetz
der Edeldestillerie Mair Sautens für 
die Spende, die beim Tag der of-
fenen Tür der Brennerei zustande 
kam
der Fa. MS-Design für die kosten-
günstige Lösung beim Autokauf
den Besitzern des Gh. Frischmann 
in Tumpen und Gh. Perberschla-
ger inHabichen für die finanzielle 
Unterstützung und der Fa. Elektro 
Hackl Oetz für die kostengünstige 
Lösung beim Kauf des Badeliftes
den „Essen auf Rädern“-Lieferan-
ten Josef Fischer, Pius Amprosi, 
Franz Knabl, Sonja und Alois Auer 
aus Oetz, Josefine Wolf aus Um-
hausen.
den Gaststätten Gh. Andreas Hofer 

aus Umhausen und Gh. Sautnerhof 
in Sautens für die Zubereitung ein-
zelner Essen 
Manfred Neumann und Markus 
Stigger für viele Arbeiten an den 
Dienstfahrzeugen,
dem Pflegepersonal Emma Stig-
ger, Andreas Neumann, Sonja San-
ter, Angelika Wille, Sabine Auderer, 
Luise Maurer, Bianca Jäger, Alice 
Zangl und Ana Fiegl (war für kurze 
Zeit im Sprengel tätig) für ihre ge-
wissenhafte Arbeit 
Sandra Friedl-Dablander für die 
umsichtige und genaue Geschäfts-
führung
dem Vorstand für die gute konst-
ruktive Zusammenarbeit.

Allen ein gesegnetes Weihnachts-
fest, viel Freude im Kreise der Fami-
lie und ein gutes, gesundes neues 
Jahr wünscht 
Christian Nösig

Das Eltern – Kind – Zentrum (EKIZ) 
Mittleres Ötztal konnte im Herbst 
bereits erfolgreich in das 2. Semes-
ter starten.
In der Werkstätte der Lebenshilfe 
Umhausen haben wir für die „Stu-
ibenwichtel“ eine neue „Bleibe“ 
gefunden. Der kindersichere, helle 
und freundliche Raum bietet den 
Kindern viel Platz zum Spielen, 
Basteln, Singen, Tanzen und Toben.
Durch die finanzielle Unterstützung 
des Landes Tirol, der Gemeinde 
Umhausen und Sponsoren (Bau-

unternehmen Auer) konnte auch 
neues Spielmaterial angeschafft 
werden.
Neben dem wöchentlichen Treff der 
„Stuibenwichtel (jeden Freitag von 
15 – 17 Uhr, außer in den Ferien) er-
freuen sich auch die übrigen Ange-
bote des EKIZ wie Bastelnachmit-
tag, Kinderturnen, Mütterberatung, 
Flohmarkt, … größter Beliebtheit.
Sowohl Eltern als auch Kindern 
aus Umhausen, neu hergezogenen 
Familien sowie Bürgern aus unse-
ren Nachbargemeinden bietet das 
EKIZ die Möglichkeit Kontakte zu 
knüpfen und sich kennenzulernen. 

Das EKIZ Mittleres Ötztal kann so-
mit  nicht nur als Bereicherung für 
unsere Gemeinde, sondern auch 
als eine Art „Vorzeige-Projekt“ ge-
sehen werden, auf das wir stolz 
sein dürfen.
Wer sich bis jetzt nur vorgenommen 
hat, bei uns vorbei zu schauen oder 
auch gerne aktiv mitarbeiten möch-
te, der soll keine Scheu zeigen und 
ist bei uns jederzeit herzlich will-
kommen.
Wir freuen uns auf neue Interessier-
te!

Das EKIZ – Team

Neuigkeiten vom EKIZ 
Mittleres Ötztal

 Gesunde Jause

Gemeinsames Spiel
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Auf Initiative der Bürgermeister 
des Vorderen Ötztals und des So-
zialsprengels organisierten Forum 
Land und die Bäuerinnenorgani-
sation in Zusammenarbeit mit der 
medizinischen Fakultät der Uni-
versität Innsbruck ein Pilotprojekt. 
Dabei soll in Zukunft die Bevölke-
rung von anerkannten Experten in 
leicht verständlicher Form über die 
Hintergründe von medizinischen 
Fachbereichen informiert werden, 
die zunehmend an Bedeutung ge-
winnen und Tabuthemen berühren 
die derzeit im Mittelpunkt des In-
teresses stehen. „Wir wollen dabei 
auch Barrieren und Schwellenangst 
zwischen der Bevölkerung und der 
Universitätsklinik abbauen“, beton-
te Vizerektor Univ.-Prof. Dr. Norbert 
Mutz während einer Abendveran-
staltung im Gasthof Andreas Hofer. 
Im Mittelpunkt dieser Veranstaltun-
gen standen die Themen Alkohol 
und Suizid.

Das rege Interesse der Besucher 
im voll besetzten Saal unterstrich 
die Richtigkeit und Wichtigkeit 
dieser Veranstaltung. Angesichts 
der 330.000 Alkoholabhängigen 
und weiteren 900.000 Suchtge-
fährdeten in Österreich warnte der 
Direktor der Univ.-Klinik für Biolo-
gische Psychiatrie, Univ.-Prof. Dr. 
Wolfgang Fleischhacker, vor der in 
der Gesellschaft immer noch vor-
herrschenden Verharmlosung des 
Alkohols. Tirol liegt in Bezug auf 

die Betroffenen im bundesweiten 
Schnitt, wobei in Tourismusregio-
nen die Suchtgefährdung deutli-
cher ausgeprägt ist als in anderen 
Gebieten. „Alkohol gehört immer 
noch zum Freizeitvergnügen, zu 
Urlaub und Tourismus“, so der 
Psychiater. „Gegenüber 20.000 
von illegalen Drogen Abhängigen“, 
so Dr. Fleischhacker, „stellt Alkohol 

ein wesentlich schwerwiegende-
res gesellschaftliches Problem dar, 
ohne damit den Konsum illegaler 
Drogen zu verharmlosen“. Fleisch-
hacker forderte alle dazu auf, Be-
troffene nicht zu verurteilen oder 
auszugrenzen, sondern durch ei-
genes Verhalten Beispiel zu geben 

und Hilfe zu leisten. Betroffenen 
und ihren Angehörigen stehen die 
Allgemeinmediziner, Fachärzte und 
Beratungsstellen GPG, Kramergas-
se 7, Imst, Tel. 05412 648180 und 
BIN Pfarrgasse 7 Imst, Tel. 05412 
62807 mit Rat und Tat zur Seite. 
Im Zusammenhang mit Selbsttö-
tungen zählt Alkohol zu den we-
sentlichen Risikofaktoren. „Bei 

rund der Hälfte aller Suizide spielt 
Alkohol eine Rolle“, so Deisenham-
mer, „weil sowohl Drogenkonsum 
als auch Suizid selbst oft als Pro-
blemlöser angesehen werden, die 
sie in der Realität aber nicht sind“. 
Während über Sucht bereits mehr 
oder weniger offen diskutiert wird, 

Aus Krisen muss 
kein Drama werden

GF Sandra Dablander vom Sozialsprengel, Bezirksbäuerin  
Renate Dengg, Forum-Land-Obfrau Claudia Hirn-Gratl und  

Bgm. LA Mag. Jakob Wolf begrüßten die Experten  
Dr. Wolfgang Fleischhacker, Vizerektor Dr. Norbert Mutz und  

Dr. Eberhard Deisenhammer (hinten v. l.) zum Vortrag in Umhausen. 

Farstrinne jetzt bald fertig
Im heurigen Herbst bis Weihnachten wurden die 
letzten Arbeiten an der Verbauung der Farstrinne 
getätigt. Dass die Verbauung selbst den Muren-
Ereignissen stand hält, hat das Bauwerk in die-
sem Jahr bewiesen.
Im kommenden Frühjahr werden noch Restar-
beiten verrichtet, dann soll das Bauwerk endgül-
tig fertig sein. Zwischen Östen und Lehn wurde 
zudem eine richtige Fahrbrücke errichtet. Der 
Dank der Gemeinde gilt der Wildbachverbauung.

kurz und bündig



Bildung und Soziales

stellt Suizid nach Ansicht Dr. Dei-
senhammers immer noch ein „mit 
Scham besetztes Mysterium“ dar. 
„Weltweit stirbt alle zwei Minuten 
ein Mensch durch Suizid“ verdeut-
licht Eberhard Deisenhammer die 
Lage, „mehr als durch Krieg, Terror 
und Attentaten zusammen“.

Mit 15,2 Selbstmorden pro 100.000 
Einwohner und Jahr liegt Öster-
reich im mitteleuropäischen Durch-
schnitt, Tirol mit 13,3 unter dem 
Bundesschnitt. Deisenhammer 
führt dies auf die tragfähigen ge-
sellschaftlichen Strukturen im länd-
lichen Raum zurück. „In ländlichen 
Regionen, in denen die Menschen 
noch stärker auf einander achten“, 
nennt der Psychiater als Beispiel, 
„fallen vor allem Vorbereitungs-
handlungen wie das Horten von 
Medikamenten oder das Auskund-
schaften geeigneter Orte eher auf 
als im urbanen Bereich“. Deshalb 
kommt seiner Ansicht nach der Be-
reitschaft, Warnsignale zu erken-
nen und auf diese Botschaften zu 
reagieren besondere Bedeutung zu.

„In ausgeprägten Tourismusgebie-
ten beginnen sich diese Strukturen 
allerdings aufzulösen“, warnt der 
Experte, „dazu kommt die Verbin-
dung von Stress und Alkohol, zwei 
der wesentlichen Risikofaktoren“. 
Neben der Darstellung der dramati-
schen Realität nährte Eberhard Dei-
senhammer aber auch berechtigte 
Hoffnungen. Wesentlich sind dabei 
eine Enttabuisierung und die damit 
verbundene Aufklärung. „Suizid ent-
springt immer Krisensituationen“, 
so der Psychiater, „deshalb müssen 
Warnsignale erkannt, Hilfe angebo-
ten und diese umgesetzt werden“. 
Neben der Hilfe durch Angehörige, 
Freunde, Bekannte und Mediziner 
fordern Experten auch eine deut-
liche Reduktion des Zuganges zu 
Suizidmitteln durch Medikamenten-
kontrollen, strenge Waffengesetze 
und andere Maßnahmen, die in der 
Akutsituation die Umsetzung des 
Vorhabens erschweren. „Wirklich 
verhindern kann man einen Suizid 
allerdings nicht“, so Deisenhammer, 
„persönliche Hilfe und Aufklärung, 
medizinische Unterstützung und 

das Aufzeigen realer Problemlösun-
gen können Betroffenen allerdings 
aus der Krise helfen und so die 
Gefährdung deutlich senken, weil 
die Betroffenen die Krise auch als 
Chance erleben können“. 

Weil sich betroffene Laien oft 
überfordert fühlen, verweist Dr. 
Eberhard Deisenhammer an Ein-
richtungen wie Fachärzte, Sucht-
beratungs- und Präventionsstellen, 
die Telefonseelsorgenummer 142 
oder für Kinder, Jugendliche und 
deren Angehörige Rat auf Draht 
unter 147, die ohne Vorwahl rund 
um die Uhr erreichbar sind und 
kompetent beraten. „Auch die All-
gemeinmediziner vor Ort stehen als 
Ansprechpartner für Betroffene und 
Angehörige zur Verfügung“, so der 
Arzt, „sie kennen meist ihre Patien-
ten, unterstützen Angehörige und 
wissen, wie Hilfe geleistet werden 
kann“. Methoden, die nach Ansicht 
des Experten greifen, sinken doch 
die Suizidraten in Tirol landesweit 
langsam aber stetig. 



Chronik

„In Begleitung des freundlichen 
Wirthes ging es über den Weiler 
Sand dem Stuibenbach zu. Der 
Feldweg, den man bei der Kostbar-
keit des fruchtbaren Bodens mög-
lichst schmal angelegt hat, führte 
durch saftige, dicht übergraste 
Wiesen mit da und dort „aufgetrö-
gelten Grummethockern“, die über 
dem trüben Wetter grämlich an die 
Erde sich klebten; und an fetten 
Aeckern vorüber, deren reichlicher 
Segen an fast mannshohem Flachs 
größtentheils heimgebracht war. 
Einzelne, auf dem Felde arbeiten-
de Bauern erwiderten den im Oe-
tzthale gewöhnlichen Gruß: „Ge-
lobt sei Jesus Christus!“ mit einem 

munteren „In Ewigkeit. Amen!“ und 
beschauten sich die fremden Her-
ren mit ihrer gewöhnlichen Neugier. 
Doch einer derselben war ihnen 
nicht fremd und ihn begrüßten sie 

denn auch in ihrer biederen und 
offenen Herzlichkeit. Nachdem wir 
die Felder gemessenen Schrittes 
durchwandert und den daransto-
ßenden dünnen Birkenwald hinter 
uns hatten, gelangten wir an den 
Dorf- oder Hairlachbach, der vom 
soeben gemachten riesigen Falle 
im schneeweißen Zornschaume 
sei gepeitschtes Wasser zur Ache 
treibt, wo er aber noch Aergeres 
zu befahren hat. Nach einer Vier-
telstunde Weges standen wir dem 
berühmten Wasserfall gegenüber. 
Unter einer von ihm selbst ge-
spannten und gewolbten Steinbrü-
cke stürzt sich der Bach in kühnem 
Sprunge über hohen Felsen in ein 

klippenzackiges Becken he-
rab, von wo er unbarmherzig 
aufgejagt in noch kühnerem 
bogen über die untere Fels-
wand springt. Die schlanken 
Staubsäulen des oberen Fal-
les lösen sich unten in einen 
Silberschleier, der zu Millio-
nen im Sonnenlichte gleich 
Perlen funkelnder Thaut-
röpfchen zerstäubt, deren 
Zauberreitz das Auge des 
anhaltend Beschauenden in 
berauschende Wonne wiegt. 
Nur Schade, dass uns die 
Sonne auch nicht Ein Fünk-
lein schenkte, und daß die 
niederschlagende Feuchte 
die etwaige poetische Stim-
mung im Keime schon so 
gründlich abkühlte, daß wir 
bald gerne auf das von der 
Natur uns gebot’ne herrli-
che Schauspiel verzichteten 
und mit der alten Prosa den 
Weiterweg auf Niedethei an-

traten, der nichts weniger als an-
genehm ist. Ueberhaupt haben gar 
viele Ausflüge und Unternehmun-
gen in den Ferien ihr Prosaischbe-
schwerliches; aber wenn man auch 

nicht gerade in das den Reitz zu 
setzen gelaunt ist, so entschädigt 
einen doch das Gefühl der Freiheit 
und der Gedanke, den Büchern 
und der Stubenluft einmal gründ-
lich entronnen zu sein und fern von 
allen Banden der einförmigen All-
tagsgeschäfte frei athmen zu dür-
fen. ...“ 103f.

Anmerkung der Redaktion: Der 
Bericht wurde uns dankenswerter-
weise vom heute noch wirkenden 
Jesuitenpater, Dr. Andreas Falkner, 
geboren im Haus zur Dorfschmie-
de in Niederthai, zur Verfügung ge-
stellt. Andrä Falkner und auch der 
jüngst verstorbene Dr. Karl Kugler 
(gest. 8.9.2010 in Linz) waren For-
scher und Verehrer des Höflich-
keitsprofessors Christian Falkner, 
welcher ehemals aus Niederthey 
stammte.

Momentaufnahme vom Stuibenfall
Dr. J. A. Schöpf (1822-1899), ein beachtlicher Kopf aus dem Umhausen des 19. Jahrhundert, 
schildert in seinem Büchlein „Das einundneunzigjährige Leben und Wirken des Frühmessers, 
vulgo Höflichkeits-Professors Christian Falkner“, 2. Auflage, Salzburg 1856, auf den Seiten 
101 bis 106 einen Besuch, der ihn nach Umhausen am Stuibenfall entlang nach Niederthai 
und über das Wiesle nach Längenfeld führt. Das war am 12. September 1855. Er war 
mit einem Kollegen, einem Priester aus Salzburg unterwegs. In Umhausen sind sie beim 
Marberger abgestiegen.

Dr. Andreas Falkner auf dem 
Zuckerhütl (1956).



Helene Riml, geboren am 13.12.1904 
in Hl. Kreuz/Sölden, ist zwar als Er-
zieherin und langjährige Lehrerin 
(Pitztal und Ötztal) bekannt, jedoch 
nicht als Chronistin der Gemeinde 
Umhausen. Der Neffe Ferdl Falk-
ner  ist der stolze Erbe von Tantes 
Helene handgeschriebenem Chro-
nikbuches der Gemeinde , welches 
beinahe 200 Seiten in größtenteils 
althochdeutscher Schrift umfasst. 
Auszugsweise zitieren wir eine Nie-
derschrift über die Zeit vom Zwei-
ten Weltkrieg und die Kirche:
„Das vom ersten Tage an kirchen-
feindliche Regime brachte für 
die Heimat, auch für Umhausen 
schwere Eingriffe ins kirchliche re-
ligiöse Leben und unsagbaren Ver-
druß für den damaligen Pfarrer H.H. 
Edmund Schütz. Glocken mussten 
abgeliefert werden, alle religiösen 
Vereine wurden aufgelöst, Prozes-
sionen und Bittgänge wurden be-
hindert und schließlich ganz ver-
boten. Manche kehrten der Kirche 

den Rücken, ja traten gar aus der 
kirchlichen Gemeinschaft aus. Gut 
katholische Lehrpersonen wurden 
verfolgt, strafversetzt und alle Or-
denspersonen ausgeschaltet. Ge-
betet durfte in der Schule nicht 
werden, der Unterricht begann 
mit: “Heil Hitler“ und schloss da-
mit. Sogar die Kreuze wurden in 
vielen Schulen entfernt. Wohl das 
Schwerste war das gegenseitige 
Mißtrauen. Seine Überzeugung 
durfte man kaum unter Freunden 
zum Ausdruck bringen. Unvorsich-
tige und tapfere Glaubenskämpfer 
landeten nicht selten in Konzen-
trationslagern. Das blühte Laien, 
besonders aber Geistlichen und 
Ordensleuten.“
Helene Riml verstarb am 4. Mai 
1979 in Umhausen.

Aus vergangenen Tagen
Die Lehrerin „Stotzach Helene“ berichtet  

aus der Gemeindechronik.

Chronik

Richtigstellung der Seite 12   ...aus 
vergangenen Tagen im 's blattle  vom 
Juni 2010
Die beiden noch lebenden Töchter des 
Umhauser Bildhauers Franz Paul Scheiber bitten 
um folgende Veröffentlichung: Mit Entsetzen 
haben wir im blattle vom Juni 2010 gelesen, dass 
als Brandverursacherin unsere Mutter, Witwe des 
Franz - Paul Scheiber hingestellt wird. 
Diese Aussage (von damals bzw. heute) ist eine 
ungeheure Lüge! Unsere Mutter, Frau Käthe 
Scheiber, Witwe des Bildhauers Franz – Paul 
Scheiber war nicht die Brandverursacherin von 
damals. Unsere Mutter ist am Brand von damals 
völlig unschuldig. Ihre Schuldlosigkeit in dieser 
Sache hat auch das zuständige Gericht in Silz 
bestätigt.

Diese Richtigstellung bitten wir zur Kenntnis zu 
nehmen.

Regina Müller, geb. Scheiber 
Carola Perfler, geb. Scheiber

(Für die Chronik Umhausen, Frischmann Hilda)

Dorf 24, 6441 Umhausen, Austria
Tel. +43 / 52 55 / 5447
Fax +43 / 52 55 / 5447-6
www.hager-stb.at, office@hager-stb.at

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
und ein gesundes 
Neues Jahr 2011

wünscht ihre



Wie sich das Kurzentrum auf die 
Gemeinde und die Region auswirkt 
und was sich die Umhauser Bevöl-
kerung vom Kurzentrum erwartet, 
beschäftigte auch die Donau-Uni-
versität Krems. Eine Studenten-
gruppe des Studienlehrganges für 
"PR und Integrierte Kommunika-
tion" erarbeitete unter der Leitung 
des Umhauser Gemeindebürgers 
Johannes Frischmann, der den 
Studienlehrgang absolviert, ein 
Kommunikationskonzept für die 
Gemeinde Umhausen. Ziel der 
Arbeit: der Gemeinde Vorschläge 
und Ideen zu erarbeiten, die Um-
hausen als Ort mit Kernkompetenz 
"Gesundheit" positionieren. "Die 
Grundidee der Arbeit war, Möglich-
keiten aufzuzeigen wie Umhausen 
als Ganzes vom neuen Kurzentrum 
profitieren kann, denn was absolut 
nicht passieren darf ist, dass das 
neue Kurzentrum am Ortsrand wie 
ein Ghetto dahinvegetiert ohne An-
bindung an das Dorf und die Bevöl-

kerung", so Johannes Frischmann.

Herzstück der Arbeit bildete eine 
Umfrage innerhalb der Umhauser 
Dorfbevölkerung, um ein Stim-
mungsbild im Ort zu erheben. Zwi-
schen Jänner und März wurden 
300 Umhauserinnen und Umhauser 
zum Kurzentrum und den Folgen 
und Erwartungen für die Gemeinde 
befragt. Bemerkenswert und er-
freulich für die vierköpfige Projekt-
gruppe war die positive Aufnahme 
der anonym durchgeführten Um-
frage und die hohe Resonanz in 
der Bevölkerung. "84 Prozent der 
Umfragebögen wurden an uns zu-
rückgeschickt, was angesichts des 
Zeitaufwandes zur Beantwortung 
von über 30 Fragen und der Mühe, 
die Umfrage auch auf das Postamt 
zu bringen, einer sehr hohen Quo-
te entspricht. Alleine das zeigt das 
hohe Interesse in der Bevölkerung", 
meint Johannes Frischmann.

Bevölkerung für 
Neupositionierung
Einige Überraschungen lieferten 
auch die Ergebnisse der Befra-
gung. Die Auswertung zeigte einen 
eindeutigen Trend. Nahezu die Ge-
samtheit der Befragten stimmt der 
Aussage zu, dass in Umhausen in 
den vergangenen Jahren Verände-
rungsprozesse eingeleitet wurden, 
die auch fortgesetzt werden sollen 
(96 Prozent). So begrüßen 95 Pro-
zent der Befragten den Bau des 
Kurzentrums und finden es für die 
weitere Entwicklung des Ortes als 
eine richtige Entscheidung. Dem 
aber nicht genug: Eine große Mehr-
heit ist dafür, dass sich Umhausen 
in der Tourismusregion Ötztal als 
Ort mit Gesundheitskompetenz 
positionieren und weitere Initiativen 
für diese Entwicklung setzen soll. 
So sind die Umhauserinnen und 
Umhauser sehr zuversichtlich, dass 
mit dem Kurzentrum auch die ge-
samte örtliche Wirtschaft wie Gas-

Umhausen 2020: 
Kernkompetenz Gesundheit

Freizeit, Tourismus und Wirtschaft

Umfrage
Der Bau des Kurzentrums… Erwartungshaltung der Bevölkerung zum Kurzentrum

Die Baufortschritte rund um das neue Kurzentrum sind schon von der Ferne gut sichtbar.  
Kräne prägen das Bild im Greit und zwischen den Bäumen gewinnt von Woche zu Woche 
ein großer Gebäudekomplex immer mehr an Höhe, der erst jetzt die wahre Dimension des 
Bauprojekts veranschaulicht. Aber auch hinter den Kulissen bereiten sich die Gemeinde und 
Kurzentrumsverantwortlichen rund um Investor Engelbert Künig auf die Inbetriebnahme des 
Kurzentrums intensiv vor.
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tronomie, Zimmervermieter oder 
das Kleingewerbe im Allgemeinen 
vom Kurzentrum profitieren wird. 
Auch die Erwartung, dass weitere 
Investitionen im Ort in Richtung 
Gesundheitstourismus getätigt 
werden, geht aus der Umfrage klar 
hervor.

Mehrheit für „Bad 
Umhausen“
Auf die Frage, ob Umhausen die 
offizielle Namensgebung "Bad 
Umhausen" anstreben soll, wird 
von fast 60 Prozent der Befrag-
ten mit Ja beantwortet, die jedoch 
mehrheitlich im Falle einer Umbe-
nennung weitere Maßnahmen zur 
Positionierung als Gesundheitsort 
erwarten, um auch tatsächlich als 
Kurort in der Öffentlichkeit wahrge-
nommen zu werden. 

Stuibenfall weiterhin 
Identifikationssymbol 
Nummer 1
Abgefragt wurde die Bevölkerung 
auch auf wichtige Einrichtungen 
und Investitionen in der Gemeinde. 
So gibt die Bevölkerung den größe-
ren Sehenswürdigkeiten und Infra-
strukturinvestitionen wie Ötzi-Dorf, 
Badesee oder dem neuen Gemein-
deamt im Dorfzentrum durchwegs 
Noten zwischen 1 und 2. Absoluter 
Spitzenreiter ist der Stuibenfall, mit 
dem sich die Umhauserinnen und 
Umhauser am meisten identifizie-
ren. „Dieser Wert spiegelt auch die 
Gesamtstimmung in der Bevölke-
rung wider. Die jüngsten Investi-
tionen in den Stuibenfall wie Aus-
sichtsplattformen oder Klettersteig 
und die Studie, dass der Wasser-
staub am Fuße des Wasserfalls ge-

sundheitsfördernde Auswirkungen 
auf Asthmatiker hat, bestätigen 
den Wunsch der Bevölkerung, dass 
die Schiene des Gesundheitstou-
rismus in Zukunft forciert werden 
soll“, meint Frischmann.

Gutes Zeugnis für 
Informationsfluss
Der Informationspolitik der Ge-
meinde wird allgemein ein gutes 
Zeugnis ausgestellt. Primäre Infor-
mationsquellen sind für die Dorfbe-
völkerung das „Bürgerservice“ der 
Gemeinde sowie die Gemeindezei-
tung ’s blattle. Auch die Oberländer 
Rundschau wird von der Bevölke-
rung als Informationsquelle über 
das Gemeindegeschehen gerne 
herangezogen. Einen besseren 
und konkreteren Informationsfluss 
erwartet sich die Bevölkerung je-
doch hinsichtlich der unmittelbaren 
Auswirkungen des Kurzentrums 
auf den Ort. Besonders Arbeits-
platzmöglichkeiten für Einheimi-
sche, die Kosten für die Gemeinde, 
der Bauverlauf und das verstärkte 
Verkehrsaufkommen wurden in der 
Umfrage verstärkt von den Befrag-
ten thematisiert.

Erfreut über das Stimmungsbild in 
der Bevölkerung zeigt sich auch 
Bürgermeister Jakob Wolf. „Es 
stimmt mich für die weitere Ent-
wicklung positiv, wenn die Be-
völkerung so weitreichende und 
wichtige Entscheidungen des Ge-
meinderates auf so breiter Basis 
mitträgt. Die Positionierung als Ort 
mit Kernkompetenz ‚Gesundheit’ 
wäre eine interessante Option für 
Umhausen. Immerhin haben wir mit 
dem radonhaltigen Wasser ein Al-

leinstellungsmerkmal in ganz West- 
österreich, Süddeutschland und 
Norditalien. Das Kurzentrum ist 
ein erster erfolgreicher Schritt“, 
so Wolf, der der Universität Krems 
und Johannes Frischmann für die 
Umfrage und das über 100 Seiten 
umfassende Konzept seinen Dank 
aussprach. „Das Kommunikations-
konzept der Studentengruppe be-
inhaltet eine saubere Analyse des 
aktuellen Zustandes im Ort und der 
Region sowie zahlreiche Vorschlä-
ge für den Fortschritt des Ortes.“

Factbox zur Umfrage:
Die Zielgruppe der Untersuchung 
waren primär die Einwohner der 
Gemeinde Umhausen. Es handelte 
sich um eine anonyme Befragung 
mit einem standardisierten Frage-
bogen (31 offene und geschlosse-
ne Fragen). Insgesamt wurden 300 
Fragebögen an zufällig ausgewähl-
te Gemeindebürger verschickt, da-
von ein Drittel elektronisch über das 
Online-Tool www.umfrageonline.
com und zwei Drittel postalisch (mit 
einem frankierten Rückumschlag). 
252 vollständig ausgefüllte Frage-
bögen wurden zurückgesendet und 
ausgewertet. Dies entspricht einer 
Rücklaufquote von 84 Prozent und 
einem Anteil der Umhauser Ge-
samtbevölkerung von acht Prozent. 
Die hohe Rücklaufquote ist mit dem 
großen Interesse der Bevölkerung 
an dem Thema zu erklären. Insge-
samt ist die Teilnehmerstruktur der 
Stichprobe annähernd repräsenta-
tiv für die Gemeindebevölkerung. 
Drei Viertel der Befragten leben seit 
mehr als 20 Jahren in der Gemein-
de. Ein Drittel der Befragten hat ih-
ren Arbeitsplatz in Umhausen.



Nicht zuletzt der Treue und dem 
Engagement des Teams rund um 
Geschäftsführer Leonhard Falkner 
verdankt der archäologische Frei-
lichtpark einen wesentlichen Teil 
seiner Attraktivität.

Die Qualität des vielseitigen An-
gebotes durch die Darstellung al-
ler Bereiche des Dorflebens in der 
Jungsteinzeit ist es auch, die dem 
Ötzi-Dorf in den zehn Jahren seines 
Bestandes neben Lob und Aner-
kennung auch eine stabile Besu-
cherfrequenz und damit eine solide 
wirtschaftliche Grundlage sicherte. 
Angesichts der Wirtschaftskrise 
und der sinkenden Urlaubsbudgets 
befürchtete man im Ötzi-Dorf vor 
Beginn der Jubiläumssaison 2010 
einen Einbruch der Besucherzahlen 
um bis zu 30 %. Zur Freude des 
Vorstandes des Vereins für prähis-
torische Bauten und Heimatkunde 
mit Obmann Dir. Karl Holzknecht 
besuchten mit knapp mehr als 
47.000 Gästen um exakt 250 mehr 
als 2009 das Freilichtmuseum mit 
der Funktion einer wesentlichen 
Tourismusattraktion. 

Mit großem Stolz verweist Bgm. 
LA Mag. Jakob Wolf auf das bisher 
Erreichte. „Als einziges Museum Ti-
rols kann das Ötzi-Dorf den laufen-
den Betrieb aus seinen Einnahmen 
decken und bedarf keiner Sub-
ventionen von Land oder Bund“, 
so der Bürgermeister, „obwohl mit 
besonders knapp kalkulierten fa-
milienfreundlichen Eintrittspreisen 
das Auslangen gefunden werden 
muss“. Weil die Mitarbeiter aus 
der Region stammen und mit den 
anfallenden Arbeiten überwiegend 
lokal Unternehmen beauftragt wer-
den, entwickelte sich das Ötzi-Dorf 
auch zu einem nennenswerten 

Wirtschaftsfaktor in Umhausen 
und darüber hinaus. Wolf, der bis-
her die Gemeinde im Vorstand des 
Ötzi-Dorfes vertrat, übergibt aus 
zeitlichen Gründen diese Funktion 
an die Kulturreferentin im Gemein-
derat, Gudrun Lutz.

Von Beginn an wissenschaftlich 
vom Institut für Archäologien der 
Universität Innsbruck begleitet, be-
schränkt sich das Ötzi-Dorf nicht 
nur auf die Präsentation „lebloser 
Ausstellungsstücke“. Univ. Prof. 
Dr. Walter Leitner betreut die lau-
fende Erweiterung des erfolgrei-
chen Konzeptes und die Herstel-
lung der Exponate, die auf Funde 

und andere belegbare historische 
Quellen zurückgehen. Neben der 
laufenden Präsentation des Dorf-
lebens ergänzen Sonderschauen, 
spezielle Angebote für Kinder und 
die beliebten Stein- und Feuerfeste 
wie auch das Schamanenfest das 
Angebot an die Museumsbesucher.
Neben Hütten, Werkzeugen, Waf-

fen und Hausrat aus Ötzis Zeit üben 
auch die Tiere und Pflanzen, wie sie 
bereits vor rund 7.000 Jahren zum 
Steinzeitdorf gehörten eine deutlich 
lebende Anziehungskraft aus. Un-
ter anderem wurden hier die ersten 
Urrind- und Przewalski-Pferd-Po-
pulationen Tirols begründet. In die-
sem Jahr konnte der Hengst Hyro-
nimus ins Ötzi-Dorf geholt werden. 
Damit hoffen die Verantwortlichen 
im kommenden Jahr auf das erste 
in Tirol geborene Przewalski-Foh-
len. 

Auf diese Jubiläumssaison folgt 
mit jener anlässlich des 20-jährigen 
Fundjubiläums der Gletschermu-

mie 2011 bereits die nächste. Zu 
diesem Anlass wird die Finderin 
Erika Simon rund um den Fundtag, 
den 19. September, eine Woche 
im Ötztal verbringen und als Eh-
renmitglied des Ötzi-Dorfs an den 
zahlreichen Aktivitäten im archäo-
logischen Freilichtpark teilnehmen. 

Jubiläumssaison im Ötzi-Dorf
ging zu Ende

Mit der Ehrung von MitarbeiterInnen „der ersten Stunde“ und dem traditionellen Einbaum-
Versenken beendete das Ötzi-Dorf mit Gästen, dem Vereinsvorstand und seiner Belegschaft 
die diesjährige Jubiläumssaison. Hermine Dablander, „Ötzi“ Franz Frischmann, Monika 
Hechenberger, Friederike Holzknecht und Gudrun Lutz wurden für ihr 10-jähriges 
Engagement mit einer Ehrenurkunde und einem Blumengruß ausgezeichnet. 

Freizeit, Tourismus und Wirtschaft
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Wünscht allen ein gesegnetes Weihnachtsfest
und alles Gute im neuen Jahr!
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Gerne organisieren wir für Sie
Familien-, Vereins- und Betriebsfeiern

für bis zu 50 Personen.

Gerne organisieren wir für Sie
Familien-, Vereins- und Betriebsfeiern

für bis zu 50 Personen.

Fröschl AG & co KG • A-6060 hAll i. T.

Fassergasse 31 • Tel.: 05223 / 57 156

office@froeschl.at • www.froeschl.at

BAudiensTleisTunG (hoch-, TieFBAu)

schoTTer (sTeine, spliTT, sAnd, sTeinmehl)

nATursTeine

BeTon, creATiv-BeTon

AsphAlT, GussAsphAlT

erdBeweGunG, conTAinerdiensT

recyclinG, deponie

BAusToFFe

BeTonFerTiGTeile

Blumen - Sprache, ohne Worte
Florist, Inh. Hannelore Kapferer 
6444 Längenfeld 117, T: 05253 6239, F: 05253 6239

Blumen - Sprache, ohne Worte
Florist, Inh. Hannelore Kapferer 
6444 Längenfeld 117, T: 05253 6239, F: 05253 6239

Blumen - Sprache, ohne Worte
Florist, Inh. Hannelore Kapferer 
6444 Längenfeld 117, T: 05253 6239, F: 05253 6239

Wir wünschen allen ein frohes 
Weihnachtsfest und alles Gute im 

neuen Jahr!







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








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Am 26.12.2010 ist es soweit.

Ein weiterer Winter mit herrlichen Landschaften,  
super Rodelverhältnissen und ausgezeichneter Küche.

Wir beginnen gemeinsam mit euch unsere 

20. Wintersaison.

Infos: täglich von 11-17 Uhr geöffnet 
Ab 10.1. 2011 Montag Ruhetag 

Begrenzter Rodelverleih

Komplettes Rauchverbot (wir bitten um euer Verständnis) 
 

Wir bedanken uns recht herzlich bei all unseren treuen Gästen. 
Wir wünschen euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

gesundes neues Jahr. 
 

Auf euer Kommen freut sich Fam. Scheiber

Tel:  05255/5178 oder 0664/3940787 
E-Mail:  larstighof@aon.at



Ehrenamtlich

Wertungsspiel und 
Frühjahrskonzerte
Zweifellos ein Höhepunkt im ver-
gangenen Jahr war die Teilnahme 
am Bezirkswertungsspiel im „Saal 
Ez“ am 17. April. Als einzige Kapel-
le im Musikbezirk Silz ist die MKU 
erstmals in der über 200-jährigen 
Vereinsgeschichte in der schwieri-
gen Stufe D angetreten. Die stetige 
Probenarbeit aller Musikanten und 
vor allem der unermüdliche Ein-
satz des Kapellmeisters Hanspeter 
Pranger machte ein hervorragen-
des Ergebnis von 80,58 Punkten 
möglich. Vom Erfolg gestärkt wur-
de eine Woche später das erste 
Frühjahrskonzert im Turnsaal der 
HS Umhausen veranstaltet. Sowohl 
am ersten als auch am zweiten 
Konzertabend durfte die Kapelle 
ihre Musikstücke vor einem gefüll-
ten Saal zum Besten geben.

Open Air der 
Landesmusikschule Ötztal
Die Musikschüler unserer Landes-
musikschule trafen sich am 4.Juli 
am Murplatz in Umhausen, um ihr 
Können beim jährlichen Konzert 
Open Air zum Besten zu geben. 
Die Musikkapelle Umhausen durfte 
die Bewirtung dieser Veranstaltung 
übernehmen. Obwohl der Wetter-
gott ein weiteres Mal kein Einsehen 
mit den musikalischen Veranstal-
tungen hatte, versammelten sich 
sehr viele Nachwuchsmusiker und 
Zuhörer in Umhausen und genos-
sen (bis zum Regen) eine bunte Mu-

sikveranstaltung mit verschiedens-
ten Ensembles und Musikgruppen.

Großer Österreichischer 
Zapfenstreich
Ein weiteres Projekt war die Ge-
meinschaftsaufführung des „Gro-
ßen Österreichischen Zapfenstrei-
ches“ in Zusammenarbeit mit der 
MK Sölden und den Schützenkom-
panien aus dem Tal. Obwohl das 
Wetter sowohl bei der ersten Auf-
führung in Umhausen am 15. Juli 
als auch beim Schützenbataillons-
fest in Sölden am 17. Juli nicht mit-
spielte, zeigten sich die zahlreichen 
Zuhörer von diesem anspruchsvol-
len „militärischen Tongemälde“ be-
eindruckt.

Musikanten und 
Musikantinnen gesucht
Die Musikkapelle Umhausen sucht 

immer wieder nach Verstärkung. 
Vor allem in diesen Registern wür-
den wir uns über Neuzugänge sehr 
freuen:
•	 Klarinette
•	 Horn
•	 Trompete
•	 Tuba
•	 Saxophon
•	 Oboe

Die Musikkapelle Umhausen möch-
te sich auf diesem Wege nochmals 
herzlich bei allen Freunden und 
Fans sowie bei allen Gönnern und 
Sponsoren herzlich bedanken und 
freut sich auf ein ebenso aktives 
Musikjahr 2011 in der Gemeinde 
Umhausen.

Aktuelle Infos und weitere Bilder 
auf www.mk-umhausen.at

Musikkapelle Umhausen
… Rückblick auf das Vereinsjahr 2010

Mit der ordentlichen Jahreshauptversammlung am 13.November und dem traditionellen 
Cäciliakonzert am 20.November in der Pfarrkirche hat die Musikkapelle Umhausen ein 
sehr aktives Vereinsjahr 2010 beendet. Obwohl das Wetter nicht bei allen Konzerten und 
Veranstaltungen mitspielte, durfte die Kapelle sich immer wieder über zahlreiche interessierte 
Besucher freuen und einige musikalische Erfolge verbuchen.



In einem kleinen Dorf in einer Mu-
sikkapelle zusammen zu spielen, ist 
wahrlich etwas Faszinierendes. Um 

diese Möglichkeit des Musizierens 
zu genießen, bedarf es aber auch 
der Zuhörer. Ebenfalls benötigt man 
ein entsprechendes Instrumentari-
um. Der Ankauf und die Pflege von 
Instrumenten sind Dank der vielen 
Gönner möglich und hoffentlich 
auch in Zukunft gesichert. In einer 

oft kalten Gefühlswelt der heutigen 
Zeit ist das Zusammentreffen  von 
Jung und Alt und ein gegenseitiges 

Verständnis füreinander ein nicht in 
Bilanzen auszudrückender Faktor. 
Das Zusammentreffen der Bevöl-
kerung bei kirchlichen sowie welt-
lichen Anlässen macht eben ein 
Dorfleben aus.
Dies sind Werte, die unsere Gesell-
schaft tragen und in Zukunft hof-

fentlich noch immer tragen werden. 
Diese Werte kann  man schwer in 
Punkte fassen, trotzdem freut sich 
die Musikkapelle Tumpen über eine 
überaus positive Bewertung ihrer 
Leistung beim Landeswertungs-
spiel am 10.10.2010 in Innsbruck. 
Mit 85,33 Punkten konnte sich die 
Kapelle in der Schwierigkeitsstufe 
A an die 1. Stelle reihen. Wir bedan-
ken uns auf diesem Wege bei allen, 
die sich mit uns gefreut haben und 
hoffen dass wir mit unserem mu-
sikalischen Wirken uns selber, un-
seren Zuhörern, dem Dorf Tumpen 
und der Gemeinde Umhausen wei-
terhin viel Freude machen können. 

Mit musikalischen Grüßen die Mu-
sikkapelle Tumpen

Ein wunderschöner Tag der Blas-
musik 

Musikkapelle Tumpen
Musik ist Energie und Energie ist wertvoll. 

Ehrenamtlich

Landeswertungsspiel der MK Tumpen im Saal Tirol in Innsbruck

Eine Marke der Volkswagengruppe.Ve
rb

ra
u

ch
: 5

,5
-8

,1
 l/

1
0

0
 k

m
, C

O
2
-E

m
is

si
on

: 1
4

3
-1

8
9

 g
/k

m
. 

U
nv

er
b.

, n
ic

ht
 k

ar
t. 

Ri
ch

tp
re

is
 in

kl
. N

oV
A

  u
nd

 M
w

St
. S

ym
bo

lfo
to

. 
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 DER NEUE SEAT EXEO ST.  
DAS RICHTIGE AUTO ZUR RICHTIGEN ZEIT.
AB 23.850,- EURO.

 www.seat.at

DIETMAR FRISCHMANN GMBH 6441 Tumpen, Gewerbegebiet 1
Tel. 05255/50282

Autorisierte Verkaufsagentur

Märkte können schwanken- Sie 
selber bleiben auf Ihrem Kurs.
Der EXEO ST Kombi ist mehr 
als nur eine Investition in Seiner 
Erscheinung- er ist eine Investition 
in Vertrauen!
Die elegant geschwungenen 
Linien stehen für Bewegung, die 
von der außergewöhnlichen 
Manövrierfähigkeit und der 
subtilen Sportlichkeit des EXEO ST 
bestätigt wird.
Sei kraftvollen Design vom 
Kühlergrill bis zu den Rücklichtern 
garantiert, dass man sich nach ihm 
umdreht.
Lauschen Sie dem Klang des TSI 
bzw. TDI-Motors. Fühlen Sie die 
hochklassigen Textilien.
Sehr schnell werden Sie merken, 
dass der Exeo mehr ist als nur ein 
Auto.
Wir laden Sie rechts herzlich zu 
einer Probefahrt ein.

SEAT EXEO ST Kombi
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Ihr autorisierter SEAT  Verkaufsagent im Oetztal



Ehrenamtlich

Die Schützenkompanie Umhausen 
kann auf zahlreiche Aktivitäten und 
erfreuliche Ereignisse des vergan-
genen Halbjahres zurückblicken. 
Die herausragendsten davon sind:

-	6. Juni: Prozession in Niederthai 
mit der Einweihung des Feuer-
wehrhauses an einem herrlichen 
Sommertag.

-	18. Juli: Teilnahme beim Schüt-
zenbataillonsfest in Sölden mit 
der Durchführung des Österrei-
chischen Zapfenstreiches.

-	19. September: Wallfahrt in Maria 
Schnee des Schützenbataillones 
Ötztal, bei der unser Bataillonsku-
rat Abt German Erd den feierlichen 
Gottesdienst hielt. Anschließend 
gab es bei schönem Spätsom-
merwetter noch ein  gemütliches 
Beisammensein. Die Marende da-
für war von den Frauen aus Östen 
und Lehn sorgsam vorbereitet.

-	9./10. Oktober: Einladung unserer 
Freunde nach Landsberg/ Reis-
ch, um mit ihnen das 100-jährige 
Bestandsjubiläum ihres Schüt-
zenvereines „Gut Ziel Reisch“ 
gebührend zu feiern und unsere 
gemeinsame Partnerschaft zu 
vertiefen.

Geburtstage
Die bisherigen Geburtstagsfeiern 
unserer Schützenkameraden zu 
deren rundem Geburtstag waren:
85 Jahre Alfons Schöpf,   70 Jahre 
Franz Frischmann,   65 Jahre Leiter 
Johann, Niederthai.

Bataillonsschießen
Beim Bataillonsschießen erhielten 
die Schützenschnur in den Farben:
Gold		  Rainer Krismer
Silber		  Lisa Dittberner, 	
			   Martin Scheiber
Grün		  Benjamin Pixner

Ehrungen
Ehrungen für langjährige Mitglied-
schaft und Treue zur Kompanie er-
hielten:
Mitgliedschaft für
-	 50 Jahre	
	 Eberhard Hechenberger
-	 40 Jahre	  
	 Albert Frischmann, Alois Scheiber
-	 15 Jahre	
	 Dittberner Michael

Neuwahlen
Alle drei Jahre ist der Ausschuss 
der Schützenkompanie neu zu 
wählen, so auch bei der heurigen 

Jahreshauptversammlung. Die Er-
gebnisse sind: 
Hauptmann: Alois Köfler
Hptm. Stv.: Michael Dittberner	
Obmann, Kassier: Erwin Frisch-
mann	
Schriftführer: Ing. Markus Lutz
Dienstf. Oberjäger:	 Johann Schei-
ber	
Zeugwart: Martin Frischmann
Waffenmeister: Marian Schmid	
Jungsch.Betreuer: Martin Scheiber
Beisitzer: Rainer Krismer
Beisitzer: Lukas Klotz

Die Schützenkompanie Umhausen 
möchte allen  emeindebürger(innen) 
und allen Vereinen für die Aufmerk-
samkeiten und die gute Zusam-
menarbeit herzlich danken und 
allen frohe Weihnachten im Kreise 
ihrer Familien sowie viel Glück im 
neuen Jahr wünschen.

Schriftführer:	
Ing. Markus Lutz

Hauptmann:
Alois Köfler

Schützenkompanie Umhausen

Der neu gewählte Kompanieausschuss:
Ing. Markus Lutz, Martin Frischmann, Lukas Klotz, Martin Scheiber, 

Rainer Krismer, Michael Dittberner, Erwin Frischmann, Marian Schmid, 
Hptm. Alois Köfler, Johann Scheiber

Hptm. Alois Köfler, GR Gudrun 
Lutz. Oberschützenmeister 

Manfred Epp bei der Übernahme 
des Geschenkes der 

Schützenkompanie Umhausen.

Gebührenerhöhung war notwendig
Die Gemeinde Umhausen hat mit September 
2010 die Gebühren für Wasser und Kanal er-
höht. (Dies wurde mittels Rundschreiben infor-
miert). Die Gebührenerhöhung war notwendig, 
um auch weiterhin ein tadelloses Kanal und 
Wassernetz zu gewährleisten. In den letzten  

fünf Jahren wurde in dieses Kanal- und Wasser-
netz der Betrag von 2,5 Millionen Euro investiert. 
Was die Erhöhung der Hundesteuer betrifft, wird 
die Gemeinde im Gegenzug dafür im kommen-
den Frühjahr das Netz an Hundekotautomaten 
wesentlich ausbauen.

kurz und bündig



Auch heuer fanden sich viele flei-
ßige Helfer schon Wochen vorher 
wieder zusammen, um die Krone 
und den Nuster für das diesjährige 
Erntedankfest mitzugestalten. Nach 
vielen Überlegungen und reichlicher 
Planung, wie wir es heuer wieder ge-
stalten könnten, wurde schon bald 
fleißig geflochten, geschnürt und ge-
hämmert. Bis spät am Abend wurde 
oft gearbeitet, um für Erntedank ein 
prächtiges Bild zu schaffen. 

Rechtzeitig am 3.Oktober war es 
dann soweit: Stolz trugen unse-
re starken Burschen die schweren 
Prachtstücke bei der Prozession 
durch Umhausen. Nach vielem Be-

staunen und einer kurzen Pause ging 
es auch gleich weiter nach Imst, wo 
wir auch beim Bezirkserntedankfest 
mitwirken konnten. 

Ausklingen ließen wir den Abend 
bei einem gemütlichen Abendes-
sen und Beisammensein im Gast-

hof Andreas Hofer.

Wir bedanken uns bei allen für die 
geleistete harte Arbeit sowie für die  
gute Zusammenarbeit. 

Die JB/LJ Umhausen
Ortsleiterin Bianca Frischmann

Umhausen - Erntedank

  
 
 
 
 
 
 
  
  
 
 
 

   
 
 
 

 

Wir wünschen allen unseren 
Gästen ein frohes Weihnachts-
fest sowie einen guten Rutsch 
ins neue Jahr 2011. 
 
Klotz Susanne & Helmut 

s´Kneipphäusl 

Geöffnet ab Sonntag, 19.12.10 ! 

www.skneipphaeusl.at 
office@skneipphaeusl.at 
Mobil 0676 / 440 21 36 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes Neues Jahr 

wünscht euch 

Peter Praxmarer und 
Mitarbeiter



Ehrenamtlich

Nach einer mehr als dreimonatigen 
Vorbereitung haben am 12.11.2010 
zwei Mitglieder der Feuerwehr Um-
hausen und zwei Mitglieder der 
Feuerwehr Tumpen das Feuerwehr-
leistungsabzeichen in Gold erfolg-
reich abgelegt. Das FLA Gold ist die 
höchste Stufe im Bereich der Leis-
tungsbewerbe und stellt sehr große 
Anforderungen an die Kandidaten. 
Dementsprechend groß ist die An-
erkennung der positiven Absolvie-
rung dieser Prüfung. Die Bewerber 
mussten in folgenden Disziplinen 
die Prüfung erfolgreich ablegen: 
Hausaufgabe, Ausbildung in der 
Feuerwehr, Berechnen – Ermitteln 
– Entscheiden, Brandschutzplan, 
Formulieren und Geben von Befeh-
len, Führungsverfahren, Verhalten 
vor einer Gruppe, Fragen aus dem 
Feuerwehrwesen.
Im Namen der Gemeinde darf ich 
den Teilnehmern recht herzlich zur 
bestandenen Prüfung gratulieren.

Im Namen der Freiwilligen Feuer-
wehr Umhausen wünsche ich allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest.

GR Edmund Schöpf

„Feuerwehrmatura“ 
erfolgreich abgelegt

 

Jürgen Zangl u. Emil HolzknechtStefan Hafner u. Michael Kapferer



Ehrenamtlich

Die größte Neuerung war der Ein-
zug in die neuen Hallen im fertig-
gestellten Vereinshaus. Mit eigenen 
Umkleideräumen, Atemschutzraum, 
Fahrzeug und Gerätehalle sowie der 
Florianstation steht nun mehr Raum 
zur Verfügung. Besonders schön 
wurde der Kameradschaftsraum mit 
Zirmholz gestaltet. Hierfür nochmals 
ein „Vergelt´s Gott“ den Helfern. 

Neben der Feuerwehr erhielt auch 
die Bergrettung, der Trachtenverein 
sowie der Skiklub eine neue Bleibe 
im Vereinshaus. Der Lärchensaal, 
auch Bewegungsraum für den Kin-
dergarten und die Volksschule kann 
multifunktionell genutzt werden und 
steht deshalb auch als Schulungs- 
oder Veranstaltungsraum zur Verfü-
gung. Auch die Turnerinnen nutzen 
den Bewegungsraum fleißig.

Die Einweihung des Vereinshauses 
am 6. Juni war ein besonderes Fest, 
bei dem wir auch einige Kameraden 
für ihren langjährigen Einsatz ehren 
konnten:

Feuerwehr-Ehrenzeichen für 25 
Jahre Tätigkeit	
OLM	 Falkner Helmut
OBI	 Falkner Siegmund
HFM	 Scheiber Ludwig
HFM	 Falkner Stefan
HFM	 Leiter Roland

Feuerwehr-Ehrenzeichen für 40 
Jahre Tätigkeit	
V	 Pizzinini Anton
HBM	 Leiter August
HFM	 Falkner Arnold
HFM	 Scheiber Franz
OLM	 Falkner Rudolf
HFM	 Falkner Herrmann
HFM	 Leiter Karl
HFM	 Leiter Alois

Feuerwehr-Ehrenzeichen für 50 
Jahre Tätigkeit	
V	 Falkner Hubert
OLM	 Scheiber Josef
LM	 Schmid Johann
HFM	 Schmid Josef
HFM	 Falkner Paul
HFM	 Falkner David

Feuerwehr-Ehrenzeichen für 60 
Jahre Tätigkeit	
BI	 Falkner Johann  
	 (Ehrenkommandant)
HFM	 Wopfner Johann
HFM	 Schmid Anton
HFM	 Holzknecht Rudolf 
	 ( Ältestes Mitglied, seit 1946)
HBM	 Falkner Johann

Dass die Feuerwehrmänner aus 
Niederthai nicht nur löschen, son-
dern auch Schifahren können,
bewiesen sie bei der Feuerwehr-
Landesschimeisterschaft am 20. 
Februar in der Wildschönau.
Bei einem Starterfeld von insge-
samt 39 Feuerwehren bzw. knapp 
300 Teilnehmern konnte die Mann-
schaft der FF Niederthai den her-
vorragenden 3. Platz in der Grup-
penwertung erreichen. Auch in der 
Einzelwertung konnten einige Spit-
zenplätze erreicht werden, Müller 
Marc siegte in der Klasse AK I.

Am 4. September führten wir ei-
nen Freundschafts- Leistungsbe-
werb mit elf teilnehmenden Grup-
pen des Vorderen Ötztales durch. 
Tagessieger bei diesem Bewerb 
wurde unsere Junge Gruppe IV, 
beim anschließenden K.O-Bewerb 
konnte die Gruppe Tumpen II ihren 
Angriff am schnellsten ausführen 
und gewann vor Niederthai IV. Die 
Vorbereitung und Organisation des 
Bewerbes wurde unter der Leitung 
des Kommandanten Falkner Sieg-
mund durchgeführt.

Am 9. Oktober fand die gemein-

same Abschnittsübung der Feuer-
wehren Niederthai, Umhausen und 
Tumpen in Niederthai – Larstighof 
statt. Nach Alarmierung durch die 
Leitstelle Tirol fanden die Feuer-
wehren im Bereich Larstighof ver-
schiedene Einsatzszenarien vor, die 
allesamt professionell abgearbeitet 
wurden. Der Brand im Maschinen-
haus der Jausenstation  musste 
gelöscht werden, unter Atemschutz 
galt es, Personen und gefährliche 
Stoffe zu bergen. Ein Waldbrand 
wurde durch die FF Tumpen be-
kämpft. Der Technische Zug der FF 
Umhausen hatte ein verunglücktes 
Auto zu sichern, die Personen zu 
befreien bzw. zu bergen und das 
Auto aus dem schwierigen Gelän-
de zu bergen.
Zahlreiche Proben wurden ab-
solviert, mehrere Kameraden ha-
ben Kurse an der Landesfeuer-
wehrschule in Telfs absolviert und 
Abendschulungen besucht und so 
den hohen Ausbildungsstandard 
der FF Niederthai gefestigt.

Jeden Monat wurde erfolgreich 
eine Gemeinschaftsübung mit 
Atemschutzeinsatz durchgeführt. 
Die Beteiligung war sehr gut. Bei 
mehreren Maschinisten-Schulun-
gen brachten wir auch unseren jün-
geren Maschinisten die Technik an 
den Pumpen bei, Wasser marsch 
war das Motto dieser Schulungen.

Zwei Bewerbsgruppen der FF Nie-
derthai nahmen an allen Bezirks-
nasswettbewerben teil und konn-
ten beachtliche Erfolge feiern.

FF Niederthai  
Rückblick auf ein ereignisreiches Jahr 2010 



Ehrenamtlich

Die Freiwillige Feuerwehr Nie-
derthai wünscht allen Gemeinde-
bürgern ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr 2011.

Die Freiwillige Feuerwehr Niederthai
Oberverwalter Falkner Christian

Vom Herz-Jesu-Brennen für Kinder 
über Herbstwanderungen für Seni-
orInnen bis zu hochalpinen Touren 
für Erwachsene. Jedes Jahr veran-
staltet das Team der OeAV-Sektion 
Umhausen ein vielfältiges Pro-
gramm für jung und alt. Und dies 
seit 25 Jahren.

1986 im Jänner war es soweit: Im 
Alpengasthof in Köfels gründeten 
begeisterte Bergsportler eine ei-
genständige Alpenvereinssektion 
für Umhausen. Zum ersten Vor-
sitzenden wurde Hansjörg Fiegl 
gewählt. In den folgenden Jahren 
verbrachten die Mitglieder der Sek-
tion unzählige schöne gemeinsame 
Stunden in den Bergen, im Sommer 
wie im Winter. Man organisierte Ak-
tivitäten für Kinder und Jugendli-
che, Ausflüge, Vorträge und 1990 
sogar ein Zeltfest. Doch damit nicht 
genug, die Sektion erhielt 1992 mit 
dem „Strahlkogel“ eine eigene Mit-
gliederinformation. Fast 15 Jahre 
lang berichtete die beliebte Zeitung 
in Wort und Bild über vergangene 
Tourenerlebnisse und das aktuelle 
Programm. Der nächste Meilen-
stein in der Sektionsarbeit war die 
Eröffnung der Strahlkogel-Galerie 
im Foyer des Mehrzwecksaals der 

Hauptschule. 1996 konnte in Tum-
pen die Kletterhalle „Magic Rock“ 
eröffnet werden, sie bietet nach 
wie vor besonders den Kindern und 
Jugendlichen die Möglichkeit, den 
Klettersport zu erlernen und aus-
zuüben. Im Laufe der Jahre entwi-
ckelte sich die Mitgliederzahl stetig 
weiter. Heute zählt die Sektion 300 
Mitglieder, sie ist somit der zweit-
größte Verein in Umhausen. „Dar-
auf können wir sicher stolz sein und 
es ist ein Zeichen für die Beliebt-
heit des Bergsports“, meint Lukas 
Schmid, derzeitiger 1. Vorsitzender 
der Sektion und verweist auf die 
vielen Ehrenamtlichen, „sie sind 
die Träger der Vereinsarbeit und 
ihnen gilt mein Dank“. Für die kom-
menden Jahre der OeAV-Sektion 
Umhausen schließt Lukas Schmid 
einen Wunsch an: „Es sollen wie-
der vermehrt neue und junge Kräfte 
und Ideen die Vereinsarbeit berei-
chern.“ Auf weiterhin viele schöne 
gemeinsame Stunden in den Ber-
gen!

Im Jubiläumsjahr gibt es ein be-
sonders abwechslungsreiches und 
attraktives Tourenprogramm so-
wie die eine oder andere Abend-
veranstaltung. Außerdem ist der 

Strahlkogel-Kalender (das Mitglie-
der-Informationsmedium seit 2008) 
umfangreicher gestaltet. Neben 
den klassischen Kalenderblättern 
mit tollen Bergfotos gibt es eigens 
gestaltete Jubiläumsseiten, so-
wie die eine oder andere Anekdo-
te und Geschichte aus 25 Jahren 
Sektionsarbeit. Erhältlich ist der 
Jubiläumskalender zum Preis von  
€ 16.- im Gemeindeamt Umhau-
sen, Dorfladen Grießer sowie bei 
der Raiffeisenbank Vorderes Ötztal.

25 Jahre bergauf

Strahlkogel-
kalender

2011

Sekt ion Umhausen

25 Jahre

Kalender2011.indd   1 30.11.2010   21:44:21

Ulrich Doblander AAB Chef im Bezirk Imst
Nachdem unser Bürgermeister bereits Obmann der Volkspartei im 
Bezirk Imst ist, wird nun auch GR Ulrich Doblander eine wichtige 
Bezirksfunktion einnehmen. Ulrich Doblander wurde vor kurzem zum 
Chef des Arbeitnehmerflügels der Volkspartei, des AAB im Bezirk 
Imst gewählt. Wir wünschen ihm für diese Aufgabe alles Gute.

kurz und bündig



Ausbildungsleiter Karl Dung stellte 
wieder einige abwechslungsreiche 
Termine zusammen. Für ihn ist es 
sehr wichtig, jedes Jahr einen an-
deren Fokus zu setzen. So war im 
vergangenen Jahr neben den übli-
chen Schulungen in Erste Hilfe und 
Seiltechnik, der Umgang mit den 
Digitalfunks und die Zusammenar-
beit mit der Feuerwehr Umhausen 
sein größtes Anliegen. Und man 
kann sagen mit Erfolg. Zahlreiche 
Mitglieder nutzten das Angebot 
und durch die Zusammenarbeit mit 

der Feuerwehr und einem damit 
möglichen anstehenden Großein-
satz konnten viele offene Fragen 
beantwortet und die eine oder an-
dere Lücke geschlossen werden.

Wie bereits erwähnt war es im 
vergangen Jahr hinsichtlich Ret-
tungseinsätzen sehr ruhig. Den-
noch wurde die Ortsstelle zu zwei 
Bergungen gerufen. Während beim 
ersten Einsatz im Bereich der Erlan-
ger Hütte Einsatzleiter Manni Leiter 
schon nach kurzer Zeit Entwar-

nung geben konnte, da die betrof-
fene Persone bereits in Sicherheit 
war, so gestaltete sich die zweite 
Bergung doch etwas umständli-
cher. Eine geführte Gruppe war im 
Bereich der Niederreichscharte in 
Bergnot geraten. Da die schlech-
ten Witterungsbedingungen und 
vor allem die fortgeschrittene Ta-
geszeit eine Hubschrauberbergung 
nicht mehr ermöglichten, musste 
die Ortsstelle unter Einsatzleiter 
Karl Dung bei Einbruch der Dunkel-
heit zur Gruppe aufsteigen. Gegen 
Mitternacht konnte schlussendlich 
der Einsatz beendet werden. Bei ei-
ner heißen Suppe in Farst konnten 
sich die Mitglieder der Hochtouren-
gruppe sowie die Bergretter/innen 
der Ortsstelle von den nächtlichen 
Strapazen erholen.

Der Dank gilt hiermit vor allem al-
len Mitgliedern, dem Ausschuss 
mit Obmann Reinhard Köfler und 
all jenen, die immer wieder mit fi-
nanziellen Spenden zum Wohl der 
Ortsstelle eintreten.

Bergrettung Umhausen
Die Ortsstelle Umhausen kann wieder auf ein sehr ereignisreiches Jahr zurückblicken. 
Rettungseinsätze waren eher die Ausnahme – dafür wurde wieder ein umfangreiches 
Ausbildungsprogramm abgehalten.

Ehrenamtlich

Sommer 2010 – die neu gegründe-
te Theatergruppe Vorderes Ötztal - 
Gegenwind ging in ihre erste Spiel-
saison.  „Der Weibsteufel“, Drama 
von Karl Schönherr, wurde via Frei-
lichttheater zum Besten gegeben.   
In Szene gesetzt wurde der Weibs-
teufel von Bernadette Fiegl (Weib), 
Rudi Rosenkranz (Mann) und Man-
fred Auderer (Grenzjäger). Regie 
führte Obmann und Spielleiter Lukas 
Leiter. Die drei Darsteller spielten 
ihre Rollen so gut, dass man glaub-
te sich wirklich in der Vorkriegszeit 
des Ersten Weltkrieges zu befinden. 
Das Ambiente des alten Bauernhau-
ses in der Sandgasse 14 sorgte mit 

effektvoller Licht- und Tontechnik 
nicht nur einmal für atemberauben-
de Stimmung. Das Publikum dankte 
es mit regem Applaus. 
Auf diesem Wege möchten wir uns 
bei der Umhauser Bevölkerung für 
ihren  Besuch bedanken. Bei der 

umliegenden Nachbarschaft möch-
ten wir uns für das  Verständnis 
während der Probenarbeiten und 
Aufführungen ebenfalls bedanken. 
Es war ein anstrengender aber er-
folgreicher Sommer 2010. 
Theater ist Leben!

Theatergruppe Vorderes Ötztal 
Gegenwind 

Ein Ausschnitt aus „Der Weibsteufel“ der Theatergruppe 
Vorderes Ötztal



Gärtnerei Schlatter KG

Dreschgasse 11
6441 Umhausen
Tel.&Fax.05255-5260
E-Mail harald.schlatter@aon.at

 

Wir wünschen eine besinnliche 
Vorweihnachtszeit und ein  
gesegnetes Weihnachtsfest! 

Familie Wilhelm 

Hüttenabende auf Vorreservierung jederzeit möglich. 
   0664/4013663 oder 05255/5552 
Ab 17. Dezember von Mittwoch bis Sonntag wieder geöffnet. 

  
 
 
 
 
 
 
  
  
 
 
 

   
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Gesegnete Weihnachten 
Gesundheit und viel Glück 
für das Jahr 2011 wünscht  
 
Fam. Falkner 

Schweinfurter Hütte 

Ab 26.12.2010 geöffnet! 
Bestens präparierte 
Rodelbahn. 
 

E-Mail:  schweinfurter-huette@aon.at  
Hüttentelefon: 05255 / 50029 
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Ehrenamtlich

Ein besonderer Höhepunkt war 
wieder unser 5. Sportlerfest am 
03.07.2010 auf der Mure. Es wur-
de ein Biathlon für Jugendliche und 
Erwachsene angeboten sowie ein 
Biathlon in vereinfachter Form für 
die Kinder. Für die zahlreiche Betei-
ligung möchte sich der SV Umhau-
sen nochmals herzlich bedanken.
Ein weiteres Highlight im Vereins-
jahr wird die Naturbahn-Rodel-
Weltmeisterschaft in der Grantau 
vom 26. – 30. Jänner 2011 sein. Wir 
laden Sie schon heute dazu herz-

lich ein und hoffen auf eine große 
Besucherzahl bei den einzelnen 
Bewerben. (Nähere Informationen 
finden Sie unter www.rodelbahn-
grantau.at)
Allen Sportlerinnen und Sportlern 
wünschen wir für das laufende 
Vereinsjahr wieder viele Erfolge bei 
den bevorstehenden sportlichen 
Wettkämpfen, Rennen und Spielen.

Unser besonderer Dank gilt an die-
ser Stelle auch allen Sponsoren 
und Gönnern des Vereins für ihre 

Unterstützung, den vielen freiwilli-
gen Helfer/-innen bei den diversen 
Veranstaltungen  und allen Sport-
lern und Trainern für ihren Einsatz. 

Wir möchten allen Gemeindebür-
gerinnen und Gemeindebürgern 
ein gesegnetes und besinnliches 
Weihnachtsfest wünschen und al-
les Gute für 2011.

Der Ausschuss des SVU

Sportverein Umhausen
Der SV Umhausen blickt auf ein erfolgreiches Vereinsjahr zurück.

Der Vorstand des SC Niederthai 
wurde bei der Jahreshauptver-
sammlung am 7.5.2010 neu ge-
wählt.
Unter der neuen Führung von  Ob-
mann  Falkner Florian  wird wei-
terhin besonders die Jugendarbeit 
beim Schifahren und Fußball geför-
dert.

Auch in den beiden Sektionen Ski 
und Fußball wurden neue Funktio-
näre gewählt:
Sektion Ski: Obmann Schmid 
Franz, Obmann Stellvertr. Leiter 
Daniel, Schriftführer Holzknecht 
Phillip, Kassierin Leiter Manuela
Sektion Fußball: Obmann Scheiber 
Simon, Obmann Stellvertr. Herbold 
Marcel, Schriftführer Leiter Lukas, 
Kassier Regensburger Christoph.

In der letzten Saison 2009/2010 
haben insgesamt 51 Kinder an den 
verschiedenen Trainingseinheiten 
teilgenommen.
17 Sitzungen während der Saison 
wurden durchgeführt, vier Verein-
scup – Rennen mit je ca. 34 Teil-

nehmern, ein Raika-Talentecup 
Rennen mit ca. 80 Teilnehmer, die 
Vereinsmeisterschaft mit  86 Teil-
nehmern, die  Vereinsmeisterschaft 
SV-Umhausen wurde ebenso 
durchgeführt.
Der  Nacht-Parallelslalom konnte 
nicht durchgeführt werden, ebenso 
musste der 7. Nachtsprint – Lang-
laufbewerb leider witterungsbe-
dingt abgesagt werden.

Beim RAIKA – Talentecup Rennen, 
Bezirkscup Rennen, Internationa-
len Kinderrennen, Kids-Cup Ren-
nen, beim TIROL – CUP und am 
Schüler – Landesschirennen haben 
unsere Rennläufer erfolgreich teil-
genommen.

Der Mitgliederstand des Schiclub 
Niederthai: 225 Mitglieder

In der kommenden Saison werden 
wieder die wöchentlichen Trainings 
für die Kinder jeden Freitag am 
Nachmittag durchgeführt.
Selbstverständlich werden auch 
die Schirennen wie der RAIKA-

Talentecup am 22.1.2011, die vier 
Vereinscup Läufe mit Cupwertung 
und die heiß umkämpfte Vereins-
meisterschaft durchgeführt.

Den Saisonsauftakt werden wir mit 
den Kindern bei einem OPENING 
in FISS noch vor Weihnachten ma-
chen, darüber informieren wir euch 
noch.

Der Schiclub Niederthai bedankt 
sich vor allem bei den Kindern für 
den sportlichen Ehrgeiz und bei den 
Sponsoren Ötztal Arena Bäckerei, 
Delano Appartements, Tischlerei 
Josef Riml Längenfeld und Schöpf 
Roland für die tatkräftige Unterstüt-
zung, ohne die manches nicht so 
leicht zu realisieren wäre.

Der Sportclub Niederthai wünscht 
allen Mitgliedern und Gemeinde-
bürgern ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr 2011.

Schiclub Niederthai, 
Falkner Christian, Schriftführer Stv.

SC Niederthai  
Jahreshauptversammlung mit Neuwahlen



Ehrenamtlich

Die Weltmeisterschaften 2011 be-
deuten für das Bundesleistungs-
zentrum Grantau den vorläufigen 
Höhepunkt in seiner bisherigen 
Entwicklung als Austragungsstät-
te sportlich anspruchsvoller, fairer 
und selektiver Wettkämpfe. 
Das Organisationskomitee unter 
der Führung von LA Bgm. Mag. 
Jakob Wolf arbeitet bereits seit 
Monaten an der Vorbereitung und 
Umsetzung, um eine entsprechend 
gute Veranstaltung zu organisieren 
und umzusetzen. „Wir möchten 
aber nicht nur sportlich das Beste 
bieten“, so der Bürgermeister, „die-
se Bewerbe sollen auch für die Zu-
schauer ganz besonders attraktiv 
werden.“

Seit der Errichtung und Eröffnung 
mit der Junioren-EM 2000 wurde 
die Sportstätte laufend erweitert 
und adaptiert. Bisher wurden zahl-
reiche nationale Titelkämpfe und 
internationale Bewerbe wie FIL-Ju-
gendspiele, Weltcuprennen und die 
EM 2006 ausgetragen. Für die WM 
2011 werden weitere umfangreiche 
Ausbaumaßnahmen umgesetzt, 
durch die die Anlage auch in den 
nächsten Jahren als Austragungs-
stätte für Bewerbe auf höchstem 
Niveau zur Verfügung steht. Vor 
kurzem besuchten Vertreter der 
FIL, von ÖRV und TRV das BLZ in 
der Grantau und nahmen auch an 
einer OK-Sitzung teil. Ein wesent-
licher Teil der Besprechung be-
traf auch den aktuellen Stand der 
Vorbereitungen der WM und nicht 
zuletzt die Sorgen in Bezug auf die 
Finanzierung.

Unter anderem betrifft dies die Ver-
besserungen an Starthaus, Bahn 
und technischer Ausstattung, eine 
unterbrechungslose Stromversor-
gung für die Bahnbeleuchtung, die 
Schaffung von Kamerapodesten 
und Fotolichteinheiten für die Be-
richterstattung und als Hauptpunkt 
den Ausbau des Zielhauses mit 
Tagungsraum, Sanitäranlagen und 
Sprecherturm. Die Zuschauer er-
wartet an der Bahn und im deutlich 
erweiterten Zielgelände neben dem 
Festzelt auch eine Tribüne, sowie 
eine LED-Wand auf der die Läufe 
zu sehen sein werden. Bereits am 
Freitag, dem 28.Jänner (nach dem 
Trainingstag am 27. Jänner) wer-
den beim Teambewerb erstmals 
Medaillen vergeben. Am Samstag 
folgt der erste Renntag der Damen, 
Herren und Doppelsitzer mit dem 
beliebten Nachtrennen. Am Sonn-
tag fallen dann die letzten Entschei-
dungen um die WM-Titel. Dabei 
zählen die heimischen Starter zum 
engsten Favoritenkreis und hoffen 
auf Unterstützung „ihrer Umhau-
ser“ an den Banden.  

Im Rahmenprogramm wird zwi-
schen den Bewerben allerlei Inter-
essantes, Unterhaltsames und Ab-
wechslungsreiches geboten. Am 
Freitag, dem 28. Jänner verwan-
deln nach der feierlichen Eröffnung 
die Jungen Zillertaler das Festzelt 
in einen Hexenkessel, am Sams-
tag folgt auf den Nachtbewerb das 
Zeltfest mit den Pfundskerlen. Auf 
die Siegerehrung am Sonntag folgt 
die After-Race-Party, bei der es 
hoffentlich auch heimische Medail-

len zu feiern gilt. 

Im Rahmen der Siegerehrung er-
folgt auch die Verlosung der Tom-
bolapreise, wobei als Hauptpreis 
ein Auto den Besitzer wechseln 
wird. Lose zum Preis von je 2 Euro 
bekommt man im Gasthof Andreas 
Hofer, beim TVB, der Raiba, zahl-
reichen Partnerbetrieben oder on-
line auf der Homepage www.rodel-
bahn-grantau.at im Internet.
Neben den Weltmeisterschaften 
erwarten die Rodelfans auch in 
der kommenden Saison zahlreiche 
packende Wettkämpfe. Das erste 
Rennen soll bereits am 18. Dezem-
ber in Szene gehen, am 26. und 27. 
Dezember folgen die Tiroler Meis-
terschaften, am 6. und 7. Jänner die 
Österreichischen Meisterschaften, 
bevor nach der WM vom 26. bis 30. 
Jänner der Reigen der Großereig-
nisse mit dem Europacupfinale der 
Hornschlitten beendet wird.

Abseits der „großen Wettkämpfe“ 
kümmert sich das Team der Gran-
tau intensiv um den Nachwuchs. 
So werden auch in diesem Jahr die 
Schulveranstaltungen fortgesetzt 
und der Nachwuchskader unter 
der Leitung von Erich Schöpf an 
den Rennsport herangeführt. Inte-
ressierte Kinder und Jugendliche 
finden auf der Homepage des Ver-
eins nähere Informationen und die 
Kontaktdaten der Ansprechpartner.

Grantau rüstet für 
Weltmeisterschaften

Hochrangige Vertreter der Verbände und des Landes überzeugten 
sich persönlich vom Fortschreiten der Arbeiten an der Anlage in der 

Grantau.

Gerald und Thomas 
Kammerlander präsentierten mit 
Hansi Neuner in der Area 47 die 

Lose der WM-Tombola.



Von der Herbstrunde 2010 des SV 
Umhausen – Sektion Fußball darf 
über viele positive und erfreuliche Er-
eignisse berichtet werden:

Nach einer sehr harten und anstren-
genden Herbstrunde in der Bezirks-
blätter Liga West, welche bereits am 
31.07.2010 mit dem Auswärtsspiel in 
Roppen (1:1) begonnen hat, befinden 
sich die Mannschaft rund um die Be-
treuer Florian Schlatter und Scheiber 
Willibald derzeit in der verdienten 
Winterpause. 

Ziel der Kampfmannschaft ist es, die 
Saison 2010/2011 nach Möglichkeit 
in den vorderen Tabellenrängen ab-
zuschließen. Dieses Ziel kann vor-
erst, in der Winterpause, als erreicht 
betrachtet werden und wir hoffen 
selbstverständlich, dass die Kampf-
mannschaft des SV Umhausen – 
Sektion Fußball auch die Rückrunde 

(Frühjahrsrunde 2011) derart erfolg-
reich gestalten kann.

Erfreulich ist es ebenfalls, dass es 
der Sektion Fußball gelungen ist, 
den Spielbetrieb der 1b-Reserve-
Mannschaft nach wie vor aufrecht 

zu erhalten. Der spezielle Dank gilt 
hier dem Betreuerteam Schrott Da-
niel und Frischmann Lucas, die sich 
sehr um die 1b-Reserve-Mannschaft 
bemühen.

Die U16-Mannschaft mit den Betreu-
ern Zangl Gilbert und Gritsch Hubert 
konnte nach Startschwierigkeiten zu 
Beginn der Saison nunmehr ihr Po-
tenzial wieder vermehrt zeigen. Ein 
besonderer Dank ergeht an dieser 
Stelle an die Betreuer und vor allem 
an Zangl Gilbert, der sich dazu be-
reit erklärt hat, die U16-Mannschaft 
zu trainieren, obwohl er bekanntlich 
ebenfalls als Kampfmannschafts-
spieler fungiert und somit sicher jede 
Minute seiner Freizeit dem Fußball-
sport in Umhausen widmet.

Sehr gut gestaltete sich die Herbst-
saison 2010 für die U12-Mannschaft 
mit den Trainern Falkner Alexander 

und Gstrein Romed. Nach ausge-
zeichneten Leistungen befindet sich 
die junge Truppe im vorderen Ta-
bellendrittel. Neben dem Dank an 
Falkner Alexander für seine jahrelan-
ge Tätigkeit im Verein und vor allem 
als Nachwuchstrainer, gebührt auch 

Gstrein Romed großer Dank, der sich 
kurzfristig dazu bereit erklärt hat als 
Co-Trainer bei der U12-Mannschaft 
mitzuarbeiten.

Ganz besonders freut es die Sektion, 
dass es gelungen ist eine (neue) U10-
Mannschaft rund um die Betreuer 
Gufler Markus und Plattner Wolfgang 
in das Leben zu rufen. Die jungen 
Talente engagieren sich sehr und ha-
ben sichtlich Spaß am Fußball. Vielen 
Dank auch hier an das Betreuerteam.

Ebenfalls neu gegründet wurde eine 
U8-Mannschaft - für unsere ganz 
jungen Nachwuchstalente. Da sich 
diese Mannschaft allerdings noch 
in der Aufbauphase befindet, wurde 
sie nicht beim Tiroler Fußballverband 
für den offiziellen Spielbetrieb ange-
meldet. Trainiert wird aber unter dem 
Betreuerteam Kammerlander Gerald 
und Frischmann Dominik schon sehr 
fleißig. Vielen Dank an Kammerlander 
Gerald und Frischmann Dominik für 
ihren Einsatz.

Abseits des Meisterschaftsbetriebes 
hat die Sektion Fußball am      18. 
September 2010 ein Kleinfeldturnier 
am Sportplatz in Umhausen/Östen 
für Vereine und Hobbymannschaften 
veranstaltet. Das Turnier war mit acht 
teilnehmenden Mannschaften ein 
großer Spaß und voller Erfolg. Ge-
wonnen hat das Turnier das Team der 
Freiwilligen Feuerwehr Niederthai. Es 
wird intensiv an eine Wiederholung 
des Kleinfeldturniers im kommenden 
Jahr gedacht.

Zum Schluss nochmals ein Aufruf: 
Die Sektion Fußball freut sich immer  
über fußballbegeisterte Kinder und 
Jugendliche. Bei Interesse wendet 
euch bitte an unseren Obmann Gufler 
Andreas: 0650/3310048.

Sektion Fußball

Ehrenamtlich

Zum Start der Bezirksblätter Liga West, beim Auswärtsspiel der 
Kampfmannschaft in Roppen am 31.07.2010, war Teamchef Didi 

Constantini zu Gast und hat sich gerne für ein nettes Mannschaftsfoto 
zu unserem Team dazu gesellt.

Friedhof Tumpen: Holzabdeckung erneuert
Beim Friedhof in Tumpen wurde in den letzten 
Wochen die Holzabdeckung erneuert. Die Lei-
chenkapelle selbst wird im kommenden Frühjahr 
neu eingedeckt.

kurz und bündig



100 Jahre im Dienste der Gastlichkeit
Ganztägig warme Küche

Kindergarten Umhausen - Versuch
Im Kindergarten in Umhausen hat die Gemein-
de heuer erstmals versucht, eine Kindergruppe 
mit Mittagstisch und Nachmittagsbetreuung, 
sozusagen als Versuchsbetrieb einzurichten. Ob 

dieser Versuch zur ständigen Einrichtung wird, 
wird die Nachfrage zeigen. Eltern aus Tumpen 
und Niederthai, die ihre Kinder ebenfalls ganz-
tags betreut haben möchten, mögen sich bei der 
Gemeinde melden.

kurz und bündig



80 Umhauserinnen und Umhauser 
meldeten sich für die Reise in die 
Toskana an. Und so wurde die 11. 
Bürgerreise auch zu einem Traum-
kurzurlaub in den Städten Florenz, 
Pisa,  Siena, San Gimignano und 
Lucca. Doch nicht nur die Verkos-
tung von kulinarischen Besonder-
heiten der Toskana (Wildschwein 

und Rotwein) stand auf dem Pro-
gramm. Die Teilnehmer nützten die 
Fahrt auch zu einem umfangreichen 
kulturellen Informationsprogramm. 
Insbesondere die Stadt Florenz 
wurde ausgiebig erkundet.
Anbei einige Fotoimpressionen. 
Wohin die Bürgerreise 2011 geht, 
wird noch nicht verraten.

Bürgerreise führte in die Toskana
Noch nie haben so viele Bürgerinnen und Bürger an der Bürgerreise teilgenommen wie heuer.  

Mond über Lucca, die Stadt der 
99 KirchenDom und schiefer Turm von Pisa

Ponte Vecchio, die älteste Brücke 
über den Arno in Florenz und 
stammt aus dem Jahr 1345.

Leute

Unter dem Motto: „Nichts ist so 
stark wie eine Idee, deren Zeit ge-
kommen ist“, organisieren wir be-
reits seit mehr als zwei Jahren für 
unsere „ältere Generation“ an je-
dem letzten Dienstag im Monat im 
Vereinszentrum von Tumpen einen 
Seniorentreff. Man trifft sich zum 
gemütlichen Beisammensein, zur 
allgemeinen Unterhaltung, zum Fo-
tos schauen aber auch zum Karten 
spielen in geselliger Runde. Es wur-
den für  diese Nachmittage auch 
schon öfters Referenten zu den ver-
schiedensten Themen eingeladen 
(z.B. Erb- und Steuerrecht, häufige 
Krankheiten im Alter, gesunde und 
ausgewogene Ernährung). Bei Kaf-
fee und Kuchen, frisch gebackenen 
„Brezen“ und dem einen oder an-
deren Gläschen Wein genießen die 
Tumpener Seniorinnen und Senioren 

diesen Nachmittag in vollen Zügen. 
Wir sind aber auch bemüht unseren 
Seniorinnen und Senioren während 
des Sommers ein attraktives und in-
teressantes Programm anzubieten. 
Daher nutzen wir während der Som-
mermonate die Gelegenheit,  uns 
an der wunderbaren Natur und der 
schönen Umgebung zu erfreuen. Wir 
planen und organisieren für unsere 
Seniorinnen und Senioren von Mai 
bis August an jedem letzten Diens-
tag im Monat einen Ausflug (z.B. 
Hungerburgbahn, Vinschgerbahn, 
Naturparkhaus-Kaunergrat, Kristall-
welten, Innschifffahrt, Kloster Ettal, 
Meersburg, Gehsteig-Alm).
Wir laden natürlich gerne auch Se-
niorinnen und Senioren aus dem 
gesamten Gemeindegebiet ein, uns 
bei diesen Ausflügen zu begleiten. 
Für Dezember haben wir sogar den 

Besuch eines Christkindlmarktes in 
Salzburg oder Deutschland ins Auge 
gefasst. Also wer Zeit, Lust und Lau-
ne hat an einem unserer Ausflüge 
teilzunehmen, kann sich gerne mit 
Herrn Hubert Maurer (Obmann des 
Seniorenbundes Tumpen) oder mit 
Frau Ida Maurer (Kassierin) in Ver-
bindung setzen.
Wir hoffen natürlich, dass diese 
Dienstag-Nachmittage auch in Zu-
kunft gerne angenommen werden 
und sich immer größerer Beliebtheit 
erfreuen.

Es ist uns einfach wichtig, das Zu-
sammenleben zwischen älteren und 
jüngeren Dorfbewohnern zu fördern 
um somit eine aktive Dorfgemein-
schaft aufrecht zu erhalten oder so-
gar wieder neu zu beleben.

Monatlicher Seniorentreff in Tumpen



Dem Ruf nach einer Winterwan-
derung folgte im März eine solche 
nach Niederthai-Larstig mit an-
schließendem Treffen im Falkner-
hof und gemütlichem Ausklang. 
Der traditionelle Ostermontag-Treff 
war heuer im Gasthof Stuibenfall. 
Annemarie und Hermann erfreuten 
alle mit flotter Musik. Fa. Auderer 
beförderte uns gratis nach Nie-
derthai und zurück. Von der Seni-
oren-Flugreise nach Portugal im 
Mai kehrten die zwölf Teilnehmer 
begeistert zurück. Ein Tagesausflug 
im Juni führte ins Südtiroler Schnal-
stal. Nach dem Mittagessen beim 
Unterwirt hielt der Ortspfarrer eine 
Andacht mit Pilgerbrotsegnung in 
der Wallfahrtskirche „Unser Frau 
im Schnals“ Nach der Besichtigung 
des Schnalser Skigebiets ging 
es heimwärts. Im Gasthof Post in 
Pfunds kehrten wir noch zur Jause 

ein. Das Landestreffen des Tiroler 
Seniorenbundes am 17. Juli in Wie-
sing besuchten zehn Mitglieder. Es 
war eine schöne Veranstaltung. Die 
Skiliftgesellschaft Obergurgl lud die 
Senioren des Ötztales zu einer Frei-
fahrt auf die Hohe Mut ein. Am 10. 
August nahmen 35 Mitglieder der 
Ortsgruppe daran teil und kamen 
mit erlebnisreichen Eindrücken zu-
rück. 31 wanderfreudige Senioren 
und Seniorinnen konnten im Sep-
tember von Barwies aus einen Jä-
gersteig begehen, dessen Felsen 
abwechselnd links und rechts bunt 
bemalt waren. Nach einer ausgiebi-
gen Einkehr in der „Moosalm“ ging 
es heimwärts. Wie alljährlich mach-
ten wir auch heuer im Oktober eine 
Wallfahrt. Von Telfs aus fuhren wir  
zur 363 Jahre alten Maria-Hilf Kir-
che zu Birkenberg. Unser Pfarrer 
hielt eine kurze Andacht und dann 

wechselten wir nach St. Veit zur 
Einkehr im Gasthof Berghof (direkt 
am Fuß der Hohen Munde). Nach 
guter Marende kehrten wir heim. 
November-Törggelezeit, die auch 
unsere Ortsgruppe auf Wunsch vie-
ler Mitglieder zum Törggelen in die 
Pizzeria Del Piero lockte. Nach gu-
tem Mittagessen, einer traditionel-
len Nachspeise und Kastanien war 
es ein fröhlicher Nachmittag, den 
Annemarie und Hermann mit flotten 
Klängen begleiteten. Den Jahres-
abschluss begehen wir immer mit 
einer besinnlichen Weihnachtsfeier, 
bei der heuer zwei Ehrungen für 
langjährige Mitglieder durchgeführt 
wurden. Wir wünschen allen kran-
ken Mitgliedern baldige Genesung. 
Mit Dank an die Gemeinde und den 
Mitgliedern für ihre Treue wünschen 
wir ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein gesundes Jahr 2011.

Jahresbericht Senioren Umhausen

Es ist schon zur Tradition geworden, dass die Gemein-
de Umhausen die Senioren und Seniorinnen (ab 70) im 
Herbst zu einem Ausflug oder zu einer kleinen Kultur-
reise einlädt. Dieses Jahr am 13. November ging die 
Fahrt nach Innsbruck in die Glockengießerei Grassmayr 
und anschließend zu einer Besichtigung der Stiftkirche 
Wilten mit Kurzandacht. Eine Ehre für die Gemeinde-
bürger von Umhausen war die Begrüßung der Ötzta-
ler durch den Abt des Prämostratenser Stiftes Mag. 
Raimund Schreier. Der Dank der Teilnehmer gilt dem 
Bürgermeister Mag. Jakob Wolf und den Gemeinderä-
ten Ulrich Doblander (Seniorenreferent), Jakob Falkner, 
Lukas Schmid und Roman Roscic, nicht nur für die Or-
ganisation und die gute Betreuung, sondern auch für 
Speis und Trank.

Seniorenausflug  
Glockengießerei Grassmayr

Wir wünschen allen unseren Kunden 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 

alles Gute im neuen Jahr!

Leute



Wir gratulieren!
Leute

Eine gute Ausbildung bildet die 
beste Grundlage für eine erfolgrei-
che und sichere Zukunft. Mit be-
sonderem Stolz gratuliert deshalb 
Umhausen jenen Lehrlingen aus 
der Gemeinde, die beim diesjähri-
gen Lehrlingswettbewerb in ihren 
Branchen vordere Plätze belegten. 
Dieser Erfolg gründet sich zu einem 
wesentlichen Teil auf der Qualität 
der Mitarbeiter und der Ausbildung, 
die in den Betrieben der Region 

geleistet wird. Vizebürgermeister 
Johann Kammerlander begleitete 
die Ausgezeichneten zum Festakt 
ins Lake-Side-Restaurant der Area 
47, bei dem der Bezirksobmann 
der Wirtschaftskammer Harald 
Höpperger, der Bezirksgeschäfts-
führer Dr. Stefan Mascher, die 
Vizepräsidentin der Wirtschafts-
kammer Mag. Brigitte Stampfer 
und die Branchenvertreter Josef 
Falkner und Josef „Joe“ Huber die 
Auszeichnungen übergaben. „Die 
Gemeinde Umhausen ist stolz auf 
die gezeigten Leistungen unserer 
Lehrlinge und gratuliert allen ganz 
herzlich“, betont Vizebgm. Johann 
Kammerlander, „weil es zeigt, dass 
der Wirtschaftsstandort Umhausen 
und das Ötztal absolut konkurrenz-
fähig sind und das Klima in den 
Betrieben zwischen Firmenleitung, 
Ausbildern und Lehrlingen auf Qua-
lität und gemeinsamen Erfolg aus-
gerichtet ist.“
Christoph Regensburger Maurer im 

2. Lehrjahr bei der Ing. Franz-Josef 
Grüner GmbH wurde Landessie-
ger, Tobias Praxmarer Metall- und 
Schmiedetechniker im 3. Lehrjahr 
im Betrieb des Vaters Peter Prax-
marer errang einen 2. Platz, Eva 
Gufler Konditorin im 3. Lehrjahr bei 
der Fa. M. Griesser KG und Markus 
Maurer, Maler und Anstreicher im 3. 
Lehrjahr bei der Malerei Pixner OG 
wurden mit dem großen Leistungs-
abzeichen geehrt.

Ausgezeichnete Lehrlinge

Verleihung der Ehrenamtsnadel
Am 27.9. dieses Jahres wurden sämtliche Bürger und Bürgerinnen der Gemeinde Umhausen im Beisein von 
Bürgermeister Jakob Wolf und Landeshauptmann Günther Platter für längjährige Verdienste im Vereinsleben mit 
der Ehrenamtsnadel ausgezeichnet. 

Goldene Hochzeiten 2010

Harald Höpperger gratuliert 
Tobias und Peter Praxmarer zum 

Vizemeistertitel. 

Eva Gufler, Christoph 
Regensburger, Markus Maurer und 

Vizebgm. Johann Regensburger 
bei der Ehrung im Lake-Side-

Restaurant der Area 47.

Von links nach rechts: Falkner Rudolf (Feuerwehr Niederthai), Leiter Hannes (Feuerwehr Umhausen), 
Lutz Gudrun (Sportverein Umhausen, Frauenturnen), Lutz Markus (Schützenkompanie Umhausen), Strigl 

Thomas (Musikkapelle Umhausen), Wieser Thomas (Schützenkompanie Tumpen).

Klotz Martin und Rudolfine,	
09.10.1960
Farchat 9, 6441 Umhausen

Frischmann Albrecht und Katharina,	
16.10.1960
Farchat 4, 6441 Umhausen

Baumann Engelbert und Martina,	
02.11.1960
Matza 5, 6441 Umhausen



Leute

Hurra, wir sind da!

Neurauter Elias		
Eltern: Neurauter Nicole und Ulrich

Stocker Anna	
Eltern: Stocker Christiane und 
Wolfgang 

Raffl Jana		
Eltern: Raffl Anika und Markus

Tamerl Paul			 
Eltern:Tamerl Regina und 
Auer Bernhard

Steiner Adrian		
Eltern: Steiner Corinna und Bernhard

Riml Marie  
Riml Manuela und Manfred

Bürgermeistertreffen in Umhausen
Im Jahr 1984, anlässlich des 175-Jahr-Jubiläums 
von Andreas Hofer, begründeten die Bürgermeis-
ter des Ötztals und des Passeiertals unter der 
Führung des damaligen Sautener Bürgermeisters 
Alois Ennemoser und einiger Kollegen auf Pas-
seirer Seite eine Intensivierung ihrer Kontakte. 
Die Bürgermeister treffen sich einmal jährlich zur 

persönlichen Kontaktpflege und zum Meinungs-
austausch außerhalb der Amtsstuben. Dieses 
Treffen fand heuer wieder in Umhausen statt. 
Nach der Begrüßung stellte Bürgermeister Jakob 
Wolf die Geschichte und die aktuelle Situation 
der Gemeinde Umhausen vor. Anschließend fand 
eine Führung durch das Ötzi-Dorf statt, gefolgt 
von einem Besuch des Stuibenfalles.

kurz und bündig



Leute

Maurer Rosa
verstorben am 21.6.2010

Kapferer Johann
verstorben am 30.6.2010

Schieferer Mario
verstorben am 18.7.2010

Domenig Karl
verstorben am 27.7.2010

Falkner Arnold
verstorben am 30.7.2010

Kugler Karl
verstorben am 8.9.2010

Thurnes Ferdinand
verstorben am 1.10.2010

Köfler Ferdinand
verstorben am 2.10.2010

Scheiber Filomena
verstorben am 21.10.2010

Pixner Lydia
verstorben am 30.10.2010

Schöpf Marianne
verstorben am 1.11.2010

Im Gedenken 
an unsere Verstorbenen

Medizinalrat Dr. Karl Kugler zum  
ehrenvollen Gedenken
Dr. Karl Kugler war nur einer von den sehr bekannten 
Kugler Nachkommen, die seit fast zwei Jahrhunderten 
den Ort und die Gemeinde Umhausen geprägt haben. 
Man denke zurück an Dr. Ignaz Kugler (gest. 1904), 
welcher 45 Jahre lang Gemeindearzt in Umhauen 
und Raikagründer war, oder an Primar Johann Kugler 
in Linz, an die vielen hochgeistigen Kuglerfrauen und 
an den erst verstorbenen Karl, der bis vor kurzem das 
Gemeindegeschehen miterlebt und mit gelebt hat. Vor 
allem die Chronik und die Kultur der Ötztalgemeinde 
waren  für den pensionierten Arzt (zeitlebens in einem 

Krankenhaus in Linz tätig) sehr wichtig. Karl wuchs in 
Tirol auf, besuchte hier die Schule und maturierte. Im 
Krieg war er bei den Gebirgsjägern und geriet in Gefan-
genschaft. Das Medizinstudium und die Promotion ab-
solvierte er in Graz, danach übersiedelte er nach Linz. 
Alljährlich zog es ihn jedoch mit seiner Familie nach 
Umhausen. Er unterhielt große Freundschaften mit den 
Familien Marberger, Tinzl, Kapeller und Scharfetter und 
sportlich war er sehr verbunden mit der Schützengilde. 
Zum Ableben dieses großen Freundes aus Umhausen 
gilt der Satz: „Die Liebe leuchtet über den Tod hinaus.“

Neuer Ortsausschussobmann des TVB
Rainer Krismer wurde zum neuen Ortsausschus-
sobmann des TVB gewählt. Weitere Mitglieder 
sind: Auer Christian, Leonhard Falkner, Hermann 

Falkner, Gerhard Griesser (Stv.Obmann), Marko 
Wilhelm und Valant Angelika. An dieser Stelle 
sei dem scheidenden Obmann Hansjörg Holz-
knecht für seine jahrelange Tätigkeit gedankt. 

kurz und bündig



Veranstaltungskalender

  











 


























    
 













  


 

    
 













  








































































  















































  












 











 












  











  











  


 

  











Datum Veranstaltung Veranstaltungsort Veranstalter Uhrzeit

Dezember 2010
21.12. Turmblasen Umhausen und 

Niederthai / Pfarrkirchen
Musikkapelle 
Umhausen

ab 18:00 Uhr

24.12. Stille-Nacht-Blasen Tumpen / Pfarrkirche Musikkapelle 
Tumpen

Kindermette 17:00 
Christmette 22:00 Uhr
(jew. vor und nach 
der Mette)

28.12. 8. Ötztaler Langlauf-
Nachtsprint

Niederthai / Loipe vor 
Hotel Tauferberg

Ötztal Tourismus ab 18:45 Uhr

31.12. Silvester-Blasen Tumpen / Dorf (Beginn: 
bei der Kirche)

Musikkapelle 
Tumpen

10:00 Uhr

31.12. Silvester Party Niederthai / Poststüberl Fam. Schmid 21:00 Uhr

---------------------------------------------------------------------------------------------------

Jänner 2011 
26. - 
30.01.

Weltmeisterschaften 
der Naturbahnrodler

Umhausen / Rodelbahn 
Grantau

Sportverein Um-
hausen - Sektion 
Rodeln

jeweils ganztägig!

Veranstaltungen WINTER 2010 - 2011 
UMHAUSEN-NIEDERTHAI

Wasserkraftwerk in Tumpen
Wie geht es weiter?
Am 27. Oktober 2010 hat die Forst- und Wasser-
rechtliche Verhandlung zum Kraftwerk in Tum-
pen stattgefunden. Über das Projekt selbst hat 
die Gemeinde mittels eigener Infozeitung bereits 
informiert. Wie geht es nun weiter?
Bei der Verhandlung wurde den Betreibern die 
Verbesserung ihres Projektes im Wehrbereich 
aufgetragen, insbesondere das Geschiebema-
nagement muss verbessert werden, damit jede 
Gefährdung absolut ausgeschlossen werden 

kann. Diese Verbesserungen werden jetzt ge-
macht und das Kraftwerk in diesem Bereich um-
geplant. Dann wird sich zeigen, ob es für dieses 
Kraftwerk eine Genehmigung geben wird oder 
nicht.
Die ÖBB hat zudem gegen dieses Projekt einen 
sogenannten wasserrechtlichen Widerstreit an-
gemeldet, weil sie bekanntlich selbst ein Kraft-
werk von Tumpen nach Stams errichten wird. 
Auch darüber hat die Behörde jetzt zu entschei-
den. Über Entscheidungen der Behörde wird die 
Gemeinde rechtzeitig informieren. 

kurz und bündig

Ehrenbürger Dr. Karl Tinzl wird 70
Anfang Dezember feierte unser Ehrenbürger Dr. 
Karl Tinzl seinen siebzigsten Geburtstag. Wir 
gratulieren auf diesem Weg nochmals „unserem 
Doc“  zum runden Jubiläum.

kurz und bündig



Martin Regensburger neuer Schulwart
Mit 1.September 2010 hat Martin Regensbur-
ger die Nachfolge von Florian Maurer als Schul-
wart angetreten. Die Gemeinde bedankt sich bei 

Florian Maurer für seine jahrelange Treue und 
wünscht ihm einen wohlverdienten Ruhestand. 
Dem neuen Schulwart wünschen wir einen gu-
ten Einstand.

kurz und bündig

Mein Bruder
Mein Zugang zum Thema Behinde-
rung ist ein sehr persönlicher. Wenn 
ich zu Weihnachten oder zu Ostern 
meine Eltern besuche, schallt mir 
immer ein fröhliches „Giggi“ entge-
gen. Giggi - das ist der Name, den 
mir mein Bruder gegeben hat, ob-
wohl der Klang dieses Wortes kei-
ne lautliche Ähnlichkeit mit meinem 
Vornamen erkennen lässt. Mein um 
vier Jahre älterer Bruder ist geistig 
schwer behindert. Der Debatte, die 
heute um diesen Begriff geführt 
wird, kann ich von daher nur schwer 
folgen. Behindert war mein Bruder 
immer schon, als Kind war das für 
mich ganz normal. Mein Bruder war 
eben behindert, so wie jemand an-
derer groß ist oder wieder ein ande-
rer schwarze Haare hat. Behindert 
hat für mich, und das verdanke ich 
ihm, keinen Beiklang von Defizit, 
von Krankheit, ja von Unnormalität.
 
„Mein Bruder ist geistig schwer be-
hindert“, ist eine Formel, die ich von 
Kindesbeinen an gebrauche, wenn 
mich jemand nach ihm fragt. Diag-
nose: ICD 10 F73. Er kann weder 
lesen noch schreiben, kann sich 
kaum artikulieren, trägt Windeln, 
kann nicht eigenständig essen – ist 
also ein 24-Stunden-Fall. Und er ist 
stur und bringt jeden zur Verzweif-
lung, wenn er nicht essen oder 
nicht schlafen will, oder sich beim 
Spazierengehen einfach hinsetzt 
und nicht mehr aufsteht.

Und er ist ein Segen für unsere Fa-
milie und seine Umgebung. Seine 
Fröhlichkeit und Unbeschwertheit 
sind ansteckend. Wenn ich nach 
Hause komme, ist eine zehnminü-
tige Umarmung das Allermindeste. 
Und wenn ich wieder fahre, klebt 
sein Gesicht am Fenster, und sein 
trauriger Blick bleibt mir lange in 
Erinnerung. Das ist es, was ihn 

ausmacht: seine Gefühle offen zu 
zeigen und sich nicht zu verstellen. 
Zynisch gesagt ist er nicht intelli-
gent genug, um unehrlich zu sein. 

Warum erzähle ich das hier? Weil 
es vieles gibt, das mich an meinem 
Bruder immer wieder verblüfft. Ei-
nes davon ist seine Religiosität. Was 
meine ich damit? Unsere Erziehung 
war nicht mehr oder weniger von 
Religion geprägt, als es eben für 
eine liberale Erziehung heute typisch 
ist. Umso mehr erstaunt mich, wel-
che Bedeutung religiöse Riten und 
Bräuche für meinen Bruder haben. 
So gibt es kein Mittagessen ohne 
Tischgebet, kein Einschlafen ohne 
Vater Unser und Großer Gott wir lo-
ben dich. Wir wissen nicht, in wel-
cher Weise er die Gebete versteht, 
aber er faltet fromm die Hände und 
betet sein „Gabedigabedigab“ in 
rhythmischer Wiederholung. Ein 
Sonntag ohne Messbesuch ist nicht 
denkbar.  Im Rollstuhl sitzt er neben 
der Kirchenbank, singt lautstark, 
allerdings einsilbig mit, und garan-
tiert an der richtigen Stelle tönt sein 
„Gong“ noch vor dem Klang der Glo-
cken durch den Kirchenraum. Inter-

essant, dass zu seinem Wortschatz 
aus genau neun Wörtern zwei reli-
giösen Ursprungs gehören. Kirchen 
haben überhaupt eine besondere 
Bedeutung für ihn, er ist von ihnen 
fasziniert. Macht man mit ihm einen 
Ausflug oder besucht Bekannte, ist 
der wichtigste Weg immer der Gang 
zur Kirche, und  nur hier könnte man 
ihn ohne Aufsicht stundenlang allei-
ne lassen.

Was ich an meinem Bruder wahr-
nehme, ist mehr als die Angewie-
senheit auf Rituale aufgrund seiner 
Behinderung. Freilich ist er, der 
sein Leben nicht selbständig ord-
nen kann, stark von Ritualen und 
ritualisierten Abläufen abhängig, 
an denen er sich orientieren kann 
und die ihm Schutz gewähren. Und 
dennoch nimmt er den Unterschied 
zwischen Nichtreligiösem und Re-
ligiösem, das ihn auf ganz andere 
Weise erfüllt, wahr. 

Darüber hinaus hat der sonntägli-
che Kirchgang noch eine ganz an-
dere Funktion. Durch sein Mitfeiern 
und seine Präsenz ist mein Bruder 
in der ganzen Gemeinde bekannt. 

Wehnachten und Gedanken
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Das nützt nicht nur ihm, der da-
durch integriert wird, das nützt 
vor allem den anderen Messbe-
suchern. Kinder und Erwachsene 
nehmen ihn als ganz normalen, ja 
dazugehörigen Teil wahr und verlie-
ren dadurch ihre Berührungsscheu. 
Was ich oben bereits gesagt habe, 
trifft hier auch wieder unter ande-
rer Rücksicht zu. Mein Bruder wird 
nicht als ein Behinderter wahrge-
nommen, sondern als der, der er 
ist, in seiner ganzen Individualität. 

Das möchte ich nicht verallgemei-
nern. Bei vielen Behinderungen ist 
es sinnvoll und notwendig, auf die 
Bedürfnisse der Einzelnen einzuge-

hen. Behinderung ist ja kein Topf, 
in den man körperlich und geistig 
Behinderte, Blinde und Gehörlose 
etc. gemeinsam hineinwerfen kann. 
Allgemeine Aussagen lassen sich in 
dieser Hinsicht überhaupt schwer 
treffen, und jeder hat das Recht, in 
seiner Individualität und mit seinen 
Bedürfnissen, abgesehen von der 
Etikette behindert, wahrgenommen 
zu werden. Aber aus der Geschich-
te meines Bruders habe ich gelernt, 
dass gerade auch der ganz selbst-
verständliche Umgang mit seiner 
Behinderung, ohne viel Aufhebens 
zu machen, die Integration fördern 
kann.

So ist die Religion in vielerlei Hin-
sicht eine Bereicherung für meinen 
Bruder und er wiederum eine Berei-
cherung für unsere Gemeinde. Und 
wenn ich selbst auf mein Leben 
zurückblicke, so wird mir auch klar, 
wie viel mir durch meinen Bruder 
geschenkt wurde. So möchte ich 
ihm danken für viele einmalige Er-
lebnisse, für das Bewusstsein da-
für, was wichtig ist und was nicht, 
für die Verpflichtung, für jemanden 
da sein zu müssen, für die Lehre 
der Unbeschwertheit, für die Sen-
sibilität für die Unbedingtheit des 
Lebens und für vieles mehr.

Alexander Dablander

BERATUNG . VERKAUF . INSTALLATIONEN . KUNDENSERVICE

Wir sagen danke und wünschen allen 
     frohe Weihnachten, einen guten Rutsch
  und viel Glück für 2011.

Weihnachtszeit
Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798-1874)

O schöne, herrliche Weihnachtszeit!
Was bringst du Lust und Fröhlichkeit!
Wenn der heilige Christ in jedem Haus
teilt seine lieben Gaben aus.
Und ist das Häuschen noch so klein,
so kommt der heilige Christ hinein,

und alle sind ihm lieb wie die Seinen,
die Armen und Reichen, die Grossen und Kleinen.
Der heilige Christ an alle denkt,
ein jedes wird von ihm beschenkt.
Drum lasst uns freuen und dankbar sein!
Er denkt auch unser, mein und dein! 
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Räucherforellensuppe
Zutaten:
•	 1 Räucherforelle 
	 (ersatzweise auch anderer Räucherfisch)
•	 1 EL  Butter (zum Andünsten)
•	 etwas Weißwein (evtl, oder trockener Wermut)
•	 750 ml Fischsuppe (oder Selch- oder Rindsuppe)
•	 125 ml  Schlagobers 
•	 1 Erdapfel (evtl, klein, gekocht, zum Binden)
•	 Salz 
•	 Pfeffer (weiß, aus der Mühle)
•	 Dille 
•	 2 Scheibe(n) Toastbrot 
•	 2 EL  Butter (für die Croûtons)
•	 2 Knoblauchzehen 

Zubereitung:
Gräten, Kopf und Haut der Räucherforelle in etwas But-
ter andünsten. Eventuell mit etwas Weißwein oder Wer-
mut ablöschen, mit Suppe aufgießen und ca. 15 Minu-
ten auskochen. Durch ein Spitzsieb abseihen, mit Obers 
auffüllen und (zum Binden) mit etwa zwei Dritteln des 
Forellenfilets (oder gekochten mehligen Erdäpfeln) gut 
und lange aufmixen. Nochmals abseihen und mit Salz, 
weißem Pfeffer und etwas Dille abschmecken. Restli-
ches Forellenfilet klein schneiden. Suppe in heißen Tel-
lern anrichten. Forellenfleisch und Knoblauchcroûtons 
zugeben und mit Dillzweiglein garnieren. Für die Knob-
lauchcroûtons entrindetes frisches Toastbrot in kleine 
Würfel schneiden. In einer Pfanne Butter (nicht zu spar-
sam) leicht bräunen und grob geschnittenen Knoblauch 
sowie eine Prise Salz zugeben. Kurz aufschäumen las-
sen und die Brotwürfel zugeben. Langsam goldgelb 
und knusprig anrösten. Knoblauchscheiben entfernen 
und kurz vor dem Fertigwerden nochmals etwas Butter, 
etwas Salz sowie fein geschnittenen Knoblauch dazu-
geben. Kurz durchschwenken und vom Feuer nehmen.

Filet-Steaks auf  
Maroni-Kürbisgemüse
Zutaten:
•	 20 Stück Maroni 
•	 300 g Kürbis (geschält und geputzt)
•	 1 Stück Zwiebel (klein)
•	 4 Stück Rinderfilet-Steaks (je 150g)
•	 2 EL  Rama Culinesse Pflanzencreme 
•	 1/6 l Weißwein (trocken)
•	 250 ml Rama Cremefine (zum Kochen)
•	 2 EL Zitronensaft 
•	 1 EL Honig 
•	 Salz 
•	 Pfeffer 

Zubereitung:
1. Die Maroni an der runden Seite kreuzweise einritzen 
und im vorgeheizten Rohr bei 180°C (Heißluft 160°C, 
Gas Stufe 3) 20 Minuten backen, auskühlen lassen und 
schälen.

2. Die Maroni vierteln, den Kürbis grob raspeln, die 
Zwiebel klein schneiden.

3. Die Filetsteaks salzen und pfeffern, in einer Pfanne 
an beiden Seiten fünf Minuten gut mit Rama Culines-
se anbraten, aus der Pfanne nehmen und in Alufolie 
warm halten. Die Zwiebel und den Kürbis im Braten-
satz anschwitzen, mit dem Weißwein ablöschen, Rama 
Cremefine zum Kochen eingießen. Fünf Minuten leicht 
kochen lassen. Maroni, Zitronensaft und Honig einrüh-
ren, salzen und pfeffern.

4. Die Steaks aus der Folie nehmen und im Kürbisge-
müse zugedeckt noch 10 Minuten ziehen lassen.

Gebratene Bananen 
mit Vanillerahm
Zutaten:
•	 2 EL  Rama Culinesse Pflanzencreme 
•	 2 EL Zitronensaft 
•	 4 Stück Bananen 
•	 2 EL Kristallzucker 
•	 1 Flasche Rama Cremefine zum Schlagen 
•	 2 EL Staubzucker 
•	 1 Packung Vanillemark (oder Mark einer halben Va-
nilleschote)

Zubereitung:
Den Kristallzucker in einer geräumigen Pfanne erhitzen, 
bis er hellbraun wird. 

Die der Länge nach halbierten Bananen mit der Schnitt-
fläche nach unten einlegen. Die Pfanne hin und her 
bewegen, so dass die Bananen über den Topfboden 
gleiten. Pflanzencreme und Zitronensaft beifügen, wei-
terschwenken. Die Bananen umdrehen und vom Feuer 
ziehen. Die Bananen sollten nicht länger als ca. vier Mi-
nuten braten. 

Für den Vanillerahm Rama Cremefine zum Schlagen mit 
dem Vanillezucker (oder dem Vanillemark) aufschlagen, 
den Staubzucker beifügen.  

Weihnachtsmenü



Müllabfuhrplan

          MÜLLABFUHRPLAN 2011
	 Restmüll:	 Biomüll:	
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Jänner:	
	 Mittwoch, 12. Jänner 2011	 Donnerstag, 13. Jänner 2011
	 Mittwoch, 26. Jänner 2011	 Donnerstag, 27. Jänner 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Februar: 
	 Mittwoch, 09. Februar 2011	 Donnerstag, 10. Februar 2011
	 Mittwoch, 23. Februar 2011	 Donnerstag, 24. Februar 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

März:	
	 Mittwoch, 09. März 2011	 Donnerstag, 10. März 2011
	 Mittwoch, 23. März 2011	 Donnerstag, 24. März 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

April:	
	 Mittwoch, 06. April 2011	 Donnerstag, 07. April 2011
	 Mittwoch, 20. April 2011	 Donnerstag, 21. April 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Mai:	
	 Mittwoch, 04. Mai 2011	 Donnerstag, 05. Mai 2011
		  Donnerstag, 12. Mai 2011
	 Mittwoch, 18. Mai 2011	 Donnerstag, 19. Mai 2011
		  Donnerstag, 26. Mai 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Juni:			 
	 Mittwoch, 01. Juni 2011	 Freitag, 03. Juni 2011
		  Donnerstag, 09. Juni 2011
	 Mittwoch, 15. Juni 2011	 Donnerstag, 16. Juni 2011
		  Freitag, 24. Juni 2011
	 Mittwoch, 29. Juni 2011	 Donnerstag, 30. Juni 2011
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Öffnungszeiten Recyclingplatz Tumpen:

01.01.2011 - 27.03.2011
Mittwoch: 13.00 – 16.00 Uhr
Samstag: 09.00 – 12.00 Uhr

28.03.2011 - 30.10.2011
Mittwoch: 16.00  – 18.00 Uhr
Samstag: 09.00  – 12.00 Uhr

31.10.2011 – 31.12.2011
Mittwoch: 13.00 – 16.00 Uhr
Samstag: 09.00 – 12.00 Uhr

Weihnachten 
(Joseph von Eichendorff)

Markt und Straßen stehn verlassen,
Still erleuchtet jedes Haus,
Sinnend geh' ich durch die Gassen,
Alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
Buntes Spielzeug fromm geschmückt,
Tausend Kindlein stehn und schauen,
Sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
Bis hinaus ins freie Feld,
Hehres Glänzen, heil'ges Schauern!
Wie so weit und still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen,
Aus des Schnees Einsamkeit
Steigt's wie wunderbares Singen -
O du gnadenreiche Zeit!



Umhausen


